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So sehr auch in neuerer zeit und besonders seit uns durch 
Grein die denkmäler zugänglicher gemacht worden sind, das 
Studium der angelsächsischen spräche vorgeschritten ist, so 
galten die Untersuchungen doch meist der lehre vom Worte, 
seiner bildung und flexion, während die lehre vom satze nur 
geringe be&chtung gefunden hat 1 Ist die syntax einer spräche 
aber an sich schon wichtig und sind Untersuchungen über 
dieselbe notwendig, so ist dies im Angelsächsischen noch 
weit mehr der fall, da wir ihrer zur textkritik noch sehr be- 
dürfen. 

Selbstverständlich ist es aber auch, dass hier, wo fast noch 
gar nichts getan worden ist, zuerst mit einzeluntersuchungen 
auf einem begrenzten gebiete begonnen werden muss, bis es 
dann einer späteren zeit überlassen sein wird, diese Unter- 
suchungen zu sammeln, zu vergleichen und zu dem ganzen 
einer angelsächsischen syntax zu verarbeiten. 

Eine solche Vorarbeit soll auch die vorliegende Unter- 
suchung Uber den syntaktischen gebrauch der Casus bei Cyne- 
wulf — zunächst des genitivs 2 * * * * * 8 — sein. Um einer späteren 


1 Von einzelabhandlungen über angelsächsische syntax ist mir nur 
bekannt: 

£. Nader, Der Nominativ, Genitiv und Accusativ im Beowulf. Drei Pro- 

gramme der Staatsoberrealschule zu Brünn. 1879, 1880, 1882, und 
Kress, lieber den Gebrauch des Instr. in der angelsächsischen Poesie. 
Göttingen 1865. 

Ausserdem wurde noch eine angelsächsische syntax versucht in: 

Koch, Historische Grammatik der englischen Sprache. 

Mätzner, Englische Grammatik. 

March, Anglo-Saxon Grammar. 

8 Die Zusammenstellungen über den gebrauch des acc., dat. und instr. 
habe ich auch fertiggestellt und gedenke ich dieselben später zu ver- 
öffentlichen. 



4 


RÖSSGER, 


zusammenarbeitung entgegenzukommen, bin ich dem vorgange 
Nader’s gefolgt und habe mich in der einteilung, der haupt- 
sache nach, an Erdmann angesclilossen . 1 

Da diese Vorarbeiten für später nur dann werden recht ver- 
wendet werden können, wenn in denselben überall Vollständig- 
keit geboten wird, habe ich mich bemüht, möglichst vollständig 
zu sein. 

Dass ich mich auf Cynewulf s Elene, Crist und Juliana be- 
schränkt habe hat seinen grund darin, dass diese drei gedichte 
durch ihren vorwiegend geistlichen Charakter eine gewisse 
Zusammengehörigkeit bekunden. Obgleich Dietrich’s ausfüh- 
rungen (in Haupt IX) mir durchaus nicht überzeugend waren, 
denn auf mich haben die hymnen nicht den eindruck eines 
zusammengehörigen ganzen gemacht, habe ich doch für diese 
Untersuchung — da seine behauptungen bis jetzt noch keine 
Widerlegung gefunden haben — Dietricht resultate angenommen 
und die unter dem namen Crist zusamraengestellten hymnen 
als zusammengehöriges ganze behandelt 


Die idee, dass das woher, wohin und wo nicht erst durch 
verben den casus beigelegt sei, sondern gewissen Casus ur- 
sprünglich innewohne, ist schon sehr alt. Schon bei den Byzan- 
tinern finden wir spuren davon . 2 Zu anfang unseres jahrhun- 
derts, nachdem durch Humboldt die Sprachwissenschaft in neue 
bahnen gelenkt worden war, wurde auch diese theorie wider 
mit grossem eifer aufgenommen. Dölecke, Wüllner und Hartung 
bauten dieselbe weiter aus. Am besten ist diese fassung der 
lokalistischen theorie bei Hartung, welcher davon ausgieng, dass 
die Wahrnehmung zuerst durch die sinne und dann durch den 
geist geschehe. Wie die sinnliche Wahrnehmung der geistigen 
vorausgehen müsse, so wäre auch die spräche der ersteren 
zuerst dienstbar gewesen und dann erst wäre die sinnliche aus- 
drucksweise metaphorisch zur bezeichnung geistiger dinge ver- 
wendet worden. ‘Aus den beziehungen nun im raume müsste 
es sich ergeben, wie viele oblique Casus von haus aus not- 
wendig waren.’ 

1 0. Erdmann, Untersuchungen über die Syntax der Sprache Otfrids. 
Haüe 1874 (I. teil) und 1876 (II. teil). Für diese arbeit kommt nur der 
zweite teil: 1 Syntax des Nomens’ in betracht. 

9 Ygl. Hübschmann, Zur Casuslehre. München 1875. S. 22 u. 49. 

° ’ Digitized by vjUUv LC 
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Indem nun Hartung dies weiter verfolgt und begründet, 
kommt er zu folgendem resultate: 

J. Er findet für die bewegung und tätigkeit zwei casus: 

a) den genitiv, als woher-casus; 

b) den accusativ, als wohin-casus. 

2. Für die ruhe nimmt er drei an: 

a) instnimentalis (possessivus) oder wo-casus; 

b) dativ, er drückt eine tendenz, das im angesicht liegende ziel, 
den afficierten oder beteiligten gegenständ, für oder gegen den 
etwas geschieht aus; 

c) ablativ, er dient zur bezeichnung des grundes. 

Andere wider nehmen den ablativ als woher-casus und den 
dativ als wohin-casus an und bringen so ablativ und genitiv 
zusammen. 

Gegen diese theorie kann man allerdings einwenden, dass 
es doch immer nur eine blosse annahme ist, zu behaupten, 
dass der mensch ursprünglich nur sinnlicher Wahrnehmungen 
fähig gewesen sei und dass ursprünglich die casus räumliche 
beziehungen ausgedrtickt hätten. Das wesentliche von Har- 
tung’s vorgange ist, dass er von den bedeutungen der casus 
ausgieng und mit diesen operierte, indem er von den tatsäch- 
lichen jetzigen Casusverhältnissen seine behauptungen und auf- 
stellungen abstrahierte. 

So anschaulich nun diese theorie auch auf den ersten blick 
erscheint, denn es ist ja eigentlich selbstverständlich, dass verb 
und casus schon bevor sie in ein verhältniss zu einander ein- 
treten, sich entsprechen, so hat diese ansicht doch entschiedene 
gegner gefunden ; in neuerer zeit in G. Curtius. Dieser weist 1 
darauf hin, dass der einzig sichere ausgangspunkt hierfür nur 
die casusformen sein können. Er zeigt, nachdem er (s. 156) 
am nominativ nachgewiesen hat, dass hier die spräche von 
anderen als lokalen anschauungen ausgegangen sei, am accu- 
sativ die Unmöglichkeit der lokaltheorie. 

Der fehler der lokalisten war eben, dass sie mit den ge- 
gebenen Casusverhältnissen rechneten und nicht mit den ge- 
wordenen, und dies muss deshalb schon geschehen, weil der 
nominativ und accusativ die einzigen casus sind, welche keine 
funktionen von anderen casus übernommen haben, während 
genitiv und dativ als mischcasus auf uns gekommen sind. Im 


1 G. Curtius, Erläuterungen zu meiner Schulgrammatik. 1S63. 
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genitiv haben wir z. b. einen teil des frttb verloren gegangenen 
ablativs enthalten, während der andere teil vom instrumental 
absorbiert wurde und dann mit diesem an den dativ übergieng. 
Daraus zu schliessen, dass der genitiv seiner bedeutung nach 
wirklich ein gleicher Casus wie der ablativ sei, wäre natürlich 
ganz falsch, denn der reine genitiv erscheint eben nur als 
objektscasus. Wir dürfen dies um so weniger annehmen, als 
ja der genitiv beim verbum (vgl. s. 7) gar nicht ursprünglich 
war, als solchen müssen wir den genitiv beim nomen ansehen. 
Hier nun bezeichnet der genitiv die Zusammengehörigkeit, wäh- 
rend ja durch den ablativ gerade das gegenteil ausgedrüekt 
wird. Dass sich, als das Sprachgefühl sich verdunkelte, mit 
der zeit mittelglieder bildeten, darf uns nicht wundern, spricht 
aber noch nicht fllr die ursprüngliche gleichheit der casus. 

Der genitiv. 

Ich werde zunächst den genitiv behandeln und folge hier- 
bei, der hauptsache nach, der von Erdmann 1 und Nader 1 an- 
genommenen einteilung, indem ich immer Grimm’s 1 anordnung 
damit verglich, der fast in derselben weise verfahren ist. 

Nach Grimm IV, 646 steht der genitiv dem accusativ in 
gewisser weise gegenüber, indem er zwar wie letzterer auch 
ein casus des näheren Objekts ist, aber nur eine ‘geringere 
objektivisierung’ zeigt. ‘In ihm wird die tätige kraft gleich- 
sam dabei nur versucht und angehoben, nicht aber erschöpft, 
während wir im accusativ die vollste, entschiedenste bewäl- 
tigung eines gegenständes durch den im verbum des satzsub- 
jekts enthaltenen begriff haben.’ ‘In folge dessen kann man 
den genitiv auch nicht, wie den accusativ, in einen passiven 
nominativ umsetzen; während der accusativ reine, sichere Wir- 
kungen ausdrückt, finden wir beim genitiv gehemmte, modifi- 
cierte!’ Wie das gebiet des accusativs ein grösseres und all- 
gemeineres als das des genitivs war, so findeu wir auch, dass 
die Stellung des accusativs sicli als eine gesichertere erwies, 
denn während in den neueren sprachen der accusativ eigent- 
lich der einzige casus ist (ausser dem ihm oft formell gleichen 
nominativ), welcher sich noch rein, d. h. ohne präpositionelle 


1 Erdmann a. a. o. § 173 ff.: Nader, Der Genitiv im Beowulf § 2 ff.; 
Grimm, Deutsche Grammatik. IV. teil. Syntax. Götti^^JL^. 
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Verdeutlichung erhalten hat, so gieng der genitiv und mit ihm 
auch der dativ als reiner casus verloren und wurden beide durch 
den casus obliquus mit entsprechender präposition ersetzt. 

In bezug auf die entstehung des genitivs verweise ich auf 
Schräder 1 , welcher in ansehluss an Höfer, Müller und Kuhn 2 
den nachweis liefert, dass der genitiv (ytvixij xtcoöiq) dem Ur- 
sprünge nach vollständig sich mit dem adjektiv deckt; der be- 
deutung nach ist dies ja auch jetzt noch der fall, indem die 
art (das ytvog ), welche durch den genitiv ausgedrtickt wird, in 
allen sprachen ohne unterschied durch adjektiv mit substantiv 
(Schräder führt den beweis mit avis aquatica und avis aquae) 
oder durch ein vom substantiv abhängiges substantiv im genitiv 
bezeichnet wird. Eine genauere Untersuchung der betreffenden 
formen im Sanskrit, welches für solche fälle — da es die 
ältesten formen zeigt — für uhs immer maassgebend ist, hat 
auch zum resultat, dass die enduhgen des genitivs formell mit 
denen des adjektivs übereinstimmen. Curtius (Zur Chronologie 
der indog. Spr.) und Kuhn nehmen in folge dessen an, dass der 
genitiv — was Schräder für sehr wahrscheinlich hält — nichts 
weiter sei als ein undeklinierbares adjektiv, doch lässt er die 
frage offen, ob nicht auch das gegenteil der fall sein könnte . 3 

Diese dem genitiv allein von allen casus eigentümliche 
Verwendung dürfen wir wol, nach dem Zusammenhänge mit 
adjektiven zu schliessen, als die ursprüngliche Verwendung des 
genitivs ansehen 4 und hierdurch tritt dann der genitiv wider 
in gegensatz zum accusativ, indem bei ersterem das objekt 
attributiv steht, beim letzteren prädikativ . 5 


1 Schräder, Ueber den syntaktischen Gebrauch des Genitivs im Go- 
tischen. Göttingen 1874. 

* Höfer, Zur Lautlehre, Berlin 1 839 ; M. Müller, Lectures on the Science 
of language; Kuhn, Zeitschrift XV, s. 311 u. 425. 

3 Als interessantes seitenstück hierzu weise ich auf die entstehung 
unserer jetzigen Possessivpronomina hin. Im Ags. — wie in den germa- 
nischen sprachen überhaupt — kannte man ursprünglich die Possessiv- 
pronomina nicht, als solcne werden die genitive der personalpronomina 
verwendet. In der zeit unserer denkmäler nun finden wir die genitive 
zwar schon in adjektivischer Verwendung, aber immer noch als genitive 
empfunden, während später dieses gefUhl vollständig schwand. Wir sehen 
also, dass hier die spräche einen entgegengesetzten weg — vom genitiv 
zum adjektiv — eingeschlagen hat. 

4 Vgl. darüber: Steinthal, Charakteristik s. 301; Curtius, Chronologie 
s. 256; Siecke, De genetivi in lingua sanscrita inprimis vcdica usu. Berol. 
1869; Hübsch mann, Zur Casuslehre. 

5 Wie ‘ich liebe den mann’ und (wer es frige ) ‘die liebe zum manne \ 
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In den fällen, wo wir nun den genitiv im Angelsächsischen 
treffen, haben wir es nicht immer mit einem reinen, ursprüng- 
lichen genitiv zu tun; wie schon oben 1 erwähnt, haben gewisse 
Casus die funktionen anderer, verloren gegangener mit über- 
nommen und so finden wir den genitiv zuweilen auch als Ver- 
treter eines alten ablativ, wobei er sich auch oft mit dem instru- 
mental berührt und zwar so, dass genitiv und dativ-instrumental 
zugleich für ein und dieselbe Verwendung eines verloren ge- 
gangenen Casus eintraten und wir nun zwei gleichberechtigte 
konstruktionen zur bezeichnung eines und desselben finden . 2 

Ich werde diese Vertretungen an den betreffenden stellen 
noch besonders hervorheben und bin hierbei meist Delbrück 3 
und HUbschmann gefolgt. 


I. 

Der genitiv in Verbindung mit einem substantivum. 

§ 1. Wie schon erwähnt, ist dieser gebrauch — im Angel- 
sächsischen wenigstens — nur dem genitiv eigentümlich. Für 
das Gotische bringt allerdings Schräder 4 einige beispicle, in 
denen der dativ vom substantiv abhängig ist, doch stehen diese, 
mit noch einigen anderen 5 , ganz vereinzelt da. 

Die Verbindung eines Substantivs, in ganz beliebigem Casus, 
mit einem abhängigen genitiv drückt eine enge beziehung der 
durch die beiden substantive bezeichneten gegenstände insofern 
aus, als das regierende substantiv durch das hinzutretende, ab- 
hängige näher bestimmt wird . 6 Die art dieser beziehung oder 
bestimmung wird freilich durch das genitivverhältniss in keiner 
weise beleuchtet und bleibt es ganz der Willkür überlassen, 
die gesichtspunkte — die allerdings meist äusserlicher natur 
sind — aufzustellen, nach denen man die einzelnen fälle von 
einander abheben kann und die uns dann einen gewissen über- 
blick über die art der Verwendung des genitivs im besonderen 
gewähren. Nur zu diesem zwecke und um überhaupt des reichen 

1 Seite 5 und 6. 

2 Z. b. wufdres full und tvuldre % cfylled oder ealdre linnan und 
caldres linnan. 

3 Delbrück, Ablativ, Locativ und Instrumentalis; Ilübschmann, Zur 
Casuslelire. 

4 Schräder a. a. o. s. 12. 

6 Grimm IV, 704. 

6 Vgl. Grimm IV, 717; Erdmann a. a. o. § 173; Nader a. a. o^§ 2. 
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material» in gewisser weise herr zn werden, hat man solche 
gesichtspunkte anfgestellt. So sehr dieselben anfangs auch 
subjektiver art waren, hat man sich doch gewöhnt, die vorzüg- 
lichsten derselben allgemein anzuerkennen, und so habe ich 
denn kein bedenken getragen, denselben zu folgen. 

Ich teile den genitiv beim nomen mit Erdmann (§ 173) 
‘nach der art, in welcher das im genitiv stehende substantiv 
aufgefasst ist 1 , in einen individuell und einen generell ge- 
dachten genitiv. 

1. Individuell gedachter genitiv. 

§ 2. Hier lasse ich zunächst das genitivverhältniss zweier 
personen folgen und setze an erste stelle den genitiv zur be- 
zeichnung 

a) eines verwantschaftsverhältnisses, bezw. der abstammung. 1 

1. Vater. 

yldra faeder El. 437; yldra Salamönes El. 343; haligre faeder Jul. 01; J>&re 
f&mnan faeder Jul. 67. 79. 159. 

2. Sohn. 

witgan sunu El. 592; monnes sunu Cr. 126. 

Hier reibe ich nun gleich die vielen hierhergehörigen bezcicbnungon 
für Christus ein: 

sunu meotudes El. 461. 474. 564. 686. 1318, Cr. 143. 197. 451. 629; m&re 
meotudes sunu Cr. 5S9; meotudes suna Cr. 94; m&rmu meotudes suna 
Cr. 209; sunu wealdendes El. 892; suna waldendes Cr. 635; sunu sööan 
faeder swegles Cr. 110; ]?!nre sylfre sunu Cr. 339; sunu dryhtnes Cr. 345 ; 
jodes s&stsunu El. 673, Cr. 660. 861; beam godes El. 814. 562. 837. 964. 
1127, JuL 666, Cr. 147. 774. 904. 1073; äjen bearn jodes El. 179. 422. 1077, 
Cr. 572; bearn eacen jodes Cr. 205; godes See beam Cr. 744; bearn weal- 
dendes El. 391. 851, Jul. 266; fröobeara godes Cr. 643. 7S8; eyninges 
freoboarn El. 672; meotudes beam Cr. 126; sijebeam jodes El. 863. 
481. 1 147. 

3. Andere verwantschafts Verhältnisse. 

Für Elenc findet sich zweimal: cäseres m&g El. 330. 669. Für Heli- 
söus einmal: hyre brydguma Jul. 165. Für menschen (in bezug auf Adam 
und Eva): hyra eaferum Jul. 504. 

b) Herrschaft. 

Hierher gehören die zahlreichen, oft bildlichen ausdrücke fUr‘könig, 
herr\ Dass diese nicht gerade sehr zahlreich in diesen gedicliten ver- 
treten sind, um den fiirst zu bezeichnen, hat seinen grund in dem vor- 
wiegend geistlichen Charakter der stücke, wir finden dieselben aber weiter 
unten, in grosser menge, auf Gott übertragen. 


1 Näder § 2 ff.; Grimm IV, 7 1 7. 
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Die in Elene vorkommenden benennungen fUr könig und faerr be- 
ziehen sich immer auf Konstantin, Jul. 66 ist Helisius gemeint 

Einfach die herrschaft, den könig als solchen, bezeichnen baldor, 
bealdor (princeps), aldor, ealdor (princeps, dominus), hyrde (princeps, 
rex). Hildfruma (princeps bellicosus) und gütSweard (custos proelii) heisst 
der könig als erster und tüchtigster kämpfer, sowie als leiter der schiacht 
Als beschiitzer seiner leute wird der könig heim (protector) und hlio (pro- 
tector, tutor), rveard (wart, Wächter, hüter, beschützer, herr) genannt. Der 
könig ermutigte aber auch seine mannen zu neuen taten, indem er sie 
für die geleisteten dienste reichlich belohnte, er heisst in dieser eigcn- 
schaft beaggifu (armillarum largitor, ringspender) und goldwine (amicus 
aurum donans). 

aldor sec ja EL 97; aldor folces El. 157. — baldor wlgena El. 344. — 
rtces hyrde Jul. 66. — hörna hildfruma El. 101. — güÖweard gumena 
El. 14. — herigea heim El. 148; weoruda heim hyrnwigendra El. 223. — 
feÖelinges hleo El. 99; eorla hleo El. 1074; wlgena hleo EL 150. — wlgena 
weard EL 153. — beorna beaggifa EL 100. 1199. — goldwine gumena 
El. 201. 

Wie schon erwähnt, wird auch Gott in ähnlicher weise bezeichnet 
Als könig und herr heisst Gott (und Christus): cyning, drihten (princeps, 
dominus), hläford (dominus, herus), peoden (dominus), frea (dominus), 
brego (princeps), waldend (gubernator, rex, dominus), fruma (rex, prin- 
ceps, procer) und ealdor. Als beschützer der menschen wird er genannt: 
weard , heim und hlio. 

cyning engla EL 79, Cr. 715; cyning Israhela El. 800; haeleÖa cyning 
Cr. 372; cyninga 1 cyning Cr. 1682; ealra cyninga cyning Jul. 2 S9, Cr. 
136. 215; mregna cyning Cr. 833; cyning üre Cr. 494; h§ahengla cyning 
Cr. 528; heofonengla cyning Cr. 1010; cyning relwihta Cr. 687; cyning 
el&nra gehwres Cr. 703; weorodu wuldorcyning Cr. 161. — duguöa dry Il- 
ten EL 81, Cr. 782; weoroda dryhten El. 1140, Cr. 428; dryhten ealra hae- 
leÖa cynnes EL 187; dryhtna dryhten 1 Jul. 593, Cr. 403; on hyra dryhtne 
Cr. 1109. — hläford ealra engla and elda EL 475. — peoden engla EL 
487. 777. 858, Cr. 332. 791. — engla frea El. 1307; frea ealra gesceafta 
Cr. 925. — brego engla Jul. 666; hälig heohengla . . Cr. 405. — in rege na 
waldend EL 347, Jul. 313; )?ßoda waldend EL 419. 781; weoroda waldend 
El. 752. 789. 10S5, Cr. 1570; waldend wer)?eoda Cr. 714; waldend engla 
EL 773, Cr. 777; hyra waldend Cr. 1186. 1214; ealles oferwaldend EL 512, 
Cr. 544. 577; ealles waldend middangeardes and mregen|?rym nies Cr. 556; 
rices ealles oferwaldend El. 1236. — herga fruma EL 210, Cr. 845; ealra 
folca fniman Cr. 516. — weoroda ealdor Cr. 229.* — se gästa heim 
EL 176; wera heim El. 475, Cr. 634; häligra heim Cr. 529. — g£sta hleo 
Jul. 49; beorna . . Jul. 272; wlgendra . . Cr. 409. — weard Israhela EL 338; 
engla weard EL 1101. 1316; folces weard Cr. 1648. — Elene wird ein- 
mal genannt: Cristenra cwön EL 1 069, welches letztere wir auch in bc- 


1 Vgl. § 9. 

* Auch Juliana erhält einmal den beinamen ftirst (bezw. fiirstin) in: 
meegöa bealdor Jul. 568. 
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Zeichnungen für Maria finden, sie heisst: m&re middangeardes seo cl£- 
neste ewen Cr. 275; seo clftneste ewen |?ära ]?e Cr. 277. Im anschluss 
an diese benennungen heisst sie noch: hl&fdige wuldorweorudes and 
worldcundra häda and helwara Cr. 284. 

Hieran schliesse ich noch drei beispiele an, in denen der tcufel auch 
cyning genannt wird: 
hellwarena cyning Jul. 322. 437. 544. 

c) Nationalität (auch herrschaft, fUhrerschaft). 

Nur ans Elene, in welcher das Verhältnis des heim zu seinen leuten 
einige male berührt wird und wo sich überhaupt manches weltliche — 
besonders kainpf und kriegsfahrt betreffend — findet, kann ich beispiele 
zu diesem kapitel bringen. 

Rdmwara cyning 62. 129; Hüna . . 32. 49. — Röme bisceop 1052. — 
Hüna leode 20. 128. — weras Ebrea 287. — Ebröa )>Sod 448. — Hüna 
and HrüÖa here 58. — Hüna herges 143. — Judca cynn 209. — Isra- 
hela folc 361. — Israhela aeÖelu 433. 

d) Abhängigkeit, Untertänigkeit. 

Für dieses kapitel kann ich kein einziges beispiel aus dem wirklichen 
lehnswesen bringen, sämmtliche aus Juliana und Crist hier angeführten 
beispiele sind in übertragener bedeutung gebraucht. Gott galt dein kriege- 
rischen stamme der Angelsachsen vor allem als mächtiger ‘könig* und volks- 
herr’ und in diesem sinne wurden auch die engel in‘degen und kämpen’ 
umgewandelt. 

gccorenan Cristes hegnas Jul. 299; hyhstan Cristes J?egnas Cr. 282; 
godes |>egnas Cr. 710. — engla gemanan Cr. 1046. — godes cempan 
Jul. 17; modigne metodes cempan Jul. 383; deofia cempan Cr. 563. — 
godes engel Jul. 261. 563, Cr. 315. — his bodan Cr. 1152; godes .. 
Cr. 1305. — godes spelbodan Cr. 336. — feonda gentölan Cr. 1440. 

e) Abstammung. 

‘Das regens ist ein collectivum oder ein plural (beam); die Verbindung 
streift an das formelhafte ’ (Nader § 2, e). 
leoda beam El. 181, Cr. 1159; leoda beamum Cr. 1425; selda . . Cr. 937; 
fira . , Cr. 242; ealmanna beam Cr. 85; dryghtgumena . . Cr. 8S7. — ilda 
cynnes El. 521; fira . . El. 808; hmleÖa . . El. 1204; ofer eall wlfa cynn 
Jul. 432; eal engla cynn Jul. 640; m&gfta cynnes Jul. 550; fira cynnc 
Jul. 509, Cr. 35; monna cynnes Jul. 470. 718, Cr. 957; «dda cynnes Jul. 727, 
Cr. 7M>; guuiena cynnes Jul. 718; wigena . . Jul. 678; |?eoda cynn Cr. 224; 
haplefia cynne Cr. 1197; eall monna cynn Cr. 888; Adames . . Cr. 961 . 1028; 
under helle . . Cr. 1620; Seraphinnes . . Cr. 386. — fmmeyn fira Cr. 35. — 
inanna gccynd El. 735; woroldmanna seo cl&neste gecynd Cr. 1016; eor- 
t5an gecyuda Cr. 1181. — his jeöelu Jul. 286; of hyra fräelum Cr. 1181. — 
leoda mÄgbum Cr. 234 ; eorban mÄgbe Cr. 523. 947. — manna tudre 
Jul. 459; monnes magutudre Cr. 629. — wera cneorissum Cr. 1234. — 
Cristes folces El. 499. 


1 Vgl. die sub a angeführten bezeichnungen und die weiteren be- 
nemmngen in § 12. 
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§ 3. Zugehörigkeit einer person zu der in rede stehenden 
Sache. 

•Hierfür habe ich nur eiu beispiel aus Elene bringen können: holtes 
jchleÖa 113. 1 * 

§ 4. Zugehörigkeit einer Sache zu der in rede stehenden 
person (poss. gen.). 

Wie schon oben (s. 7, anm. 3) erwähnt, haben sich im 
Angelsächsischen die Possessivpronomina aus dem genitiv der 
personalpronomina entwickelt. Ich fasse dieselben zusammen 
und füge sie am ende dieser klasse an. 

Jjßodnes bürg Cr. 553; f&onda byrij Jul. 549; Cr. 569. — wräfcra wie 
Cr. 1555. — deaÖsele döofles Cr. 1537. — lindwtgendra land El. 270; on 
breca land El. 250. 262. 999 ; lifjendra londes Cr. 457; Cristes burjlond 
Cr. 51. — neorxna wanj El. 756*; neorxna wonjes Cr. 1391. 1406. — 
enjla eard Cr. 646. — circe her Äfyllendra Cr. 703; jodes . . Cr. 699. — 
enjla eflelstöl Cr. 52; fseder ööelstöl Cr. 516; j&sta jifstöl Cr. 572. — 
jodes tempel Cr. 707; torhtan tempel dryhtnes Cr. 180. 

Körperteile: mftö ftnijes mannes El. 660; )?urh )?aes döman möö El. 
1283; of müfte m&nfremmendra Cr. 1437. — {?pbs h&lentes heafel&n 
Cr. 505. — sumra föt Jul. 472; his fröan fit Cr. 1169. — lic haligre 
Jul. 689. — ffemnan freflm Cr. 788; enjla fseÖmum Cr. 651. 

Hierzu gehören auch: 

jodherjendra hälijra blöd ryht fremmendra Jul. 6. — ärlöasra spät! 
Cr. 1436. — haefta stefne Jrtnra nied}?iowa Cr. 360. 

Loben: in wera life Cr. 416. — fira feorom Cr. 1593. 

Handlungen, kampf 3 : cwicra jewyrhtu Cr. 892. — weorcum Ebrea 
Cr. 67. — monna d&de Cr. 1046. — cwicra jewin Cr. 998; jewinne 
dömeadijra Cr. 1656. — wiÖ hettendra hildewöman Jul. 663. — 
jrömra järfare Cr. 781. — ealles moröorslehtes deareölacendra 
deaöra El. 649. — aeöelrajcs pleja Jul. 743; hälijes hyhtpleja 
Jul. 737. — jrömra jripe Jul. 391. — dlofla str&las Cr. 779. 

Besitz: ärjestreon eöelcyninja Cr. 997. — yrfes brüceÖ wuldorcy- 
ninjes El. 1320. 

Dann noch: aet jodes earce El. 392. 

§ 5. Zugehörigkeit einer Sache zu einer anderen, 
temples hröf Cr. 495. — cacernes duru Jul. 236. — J?ses wealles jeat 
Jid. 401. — J^aes ceasterhlides clustor Cr. 314. — }?8es temples sejl 
Cr. 1139. — lifes jesteald Cr. 304. — heofones eac höohjetimbro Cr. 


1 Die beispiele hierfür scheinen überhaupt sehr selten zu sein, denn 
auch Näder kann nur ein einziges, was noch dazu zweifelhaft ist, bei- 
bringen; vgl. Nader § 4. — Da nolies gehUtia hier eine Umschreibung für 
‘wolr ist, nat es ausserdem noch in $ 12 einen platz gefunden. 

* Vgl. hierzu die erklärung, welche Grein im * Sprachschatz’ s. 281 
bringt. 

3 Sämmtliche unter ‘handltmgen, kampf’ angeführten Verbindungen 
könnten ebenso gut zum gen. subj. (§ 13 a) gerechnet werden. 
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1182. — eoröan scöatas Cr. 1005; ealne foldan scöatCr. 72; foidan se£a- 
tam Cr.879. — )?urh ofnes fyr El. 131 1. — mid lichoman eagum Cr. 1315. — 
drync ecedes and geallan Cr. 1439. 

§ 6. Haften einer abstrakten eigenschaft an einer dnrch 
den genitiv ausgedrtickten person oder sache. 
fmrh jästes mihtum El. t070. 1100; änes .. Cr. 567; meaht godes Cr. 
1625; |>a*8 liyhstan . . Jul. 446; . . joda ussa Jul. 614. — änes crafte 
Jul. 359; ftcraeft eorla Cr. 435. — g&stes m&gne Cr. 145. 319; £odes 
heahm&gen Cr. 464. - in ]>&re godcundan j&stes strenjftu Cr. 630. — 
jäd fricgendra El. 992. — j>es j>earf Jul. 717; . . mödes snyttro El. 553; 
ptnra ärna . . Cr. 255; ^festes j? e arfe Cr. 707. 817. 1057. — }>urh diylit- 
ncs gäst El. 352. — wuldor {ras Cr. 598. — heofones m&röu Cr. 591. — 
se engja Jnrym Cr. 1064; Jnijnisse }?rym Cr. 599; heofondugufta .. Cr. 
1655; heofona . . Cr. 653; heofonrices . . Cr. 1634; eallurn worulde ]?rym- 
mum Cr. 217; jod-J^rym öces alwaldan Cr. 139. — geogufthädes bl&d 
Jul. 168; his dräames . . Cr. 15S7; ^egna . . Cr. 1636. — öadigra blis Cr. 
1650. — pära ööerra öad Cr. 1294. — ^eozuÖhädes glftm El. 1267. — 
wonges beorhtne bl&d welan Cr. 1392. — in cildes häd El. 336. 776; 
yldran . . Cr. 1669; f&mnan . . Cr. 92. — enjles hiw Jul. 244; monnes . . 
Cr. 657. — wertes bleo Cr. 1565. — ymb weres snyttro El. 959. — 
S&stes snyttru Cr. 684. — lifes wisdöm Cr. 1552. — feonda ffersearo 
Cr. 770. — sedra wylm JuL 477; in Jras löades . . Jul. 583; ymb Jras 
waeteres . . El. 39; w&jes . . Jul. 680; wonfyres . . Cr. 965. — nervendes 
noman El. 1 165; in dryhtnes . . Cr. 413. — jodes rniltsa Cr. 1686; miltse 
meotudes Cr. 1255. — aeÖelcyninges wlite Cr. 907; beorht ÖÖles . . Cr. 1347; 
neorxna wonges . . Cr. 1406; tö . . Jras liflses Cr. 1140. — wifes gearnung 
Cr. 40; sibbe engla and monna Cr. 689; fore godes sibbum Jul. 594. — 
eardes uncyÖÖu Jul. 701. — sefan monna Cr. 663. — säwle söftfaestra 
Cr. 53; sööfsestra säwla Cr. 1687. — rices tö böacne Cr. 1066. — fore- 
täcen feores Cr. 1556. — foldraste eardes Cr. 1029. — reordberendra 
niht d&dra gehwylcra and worda El. 1282; riht godes El. 372. — $Öa 
swengas El. 239. — £Öa ofermeta Cr. 855. — }>urh w&pnes spor Jul. 623. — 
wiges spöd Cr. 673. — söftfaestra möd Jul. 325; |?&s maegdnes möd 
Jul. 608. — dryhtnes gemynd Cr. 1537. — incan womma geworhtra 
Cr. 177. — pingr&denne mödges gemanan JuL 126. — )?tes pegnes.. 
m&gr&den Jul. 109. — w&pna wyrpan Cr. 565. 

Hierzu rechne ich auch noch: on wönan deaöes, ädes and ende- 
ltfes El. 584. 

In umgekehrter weise kann nun aber auch das abstractum im genitiv 
stehen; auch hierfür Anden sich einige beispiele: 
to wuldres byrig Jul. 665; . . raste Cr. 1690, — säwla rftst Cr. 1677. — 
wommes täcen Cr. 54. — Jrtnra synna röd Cr. 1490. — gesoinninga sööes 
and rihtes Cr. 700. — bealud&da selces unrihtes Cr. 1303. 

§ 7. Ich füge jetzt die beispiele hinzu, in denen der genitiv 
eines Possessivpronomens erscheint, 
bis rice JuL 8; on his cynestöle Cr. 1217; his hragl Jul. 593; his frßan 
fet Cr. 1169; his lichoman Cr. 1099; his mödor hrif Cr. 425; his dagena 
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lim Cr. 1587; his wuldres miht £1. 295. 727; his crteft and meaht Cr. 218; 
hi8 änes craeft Cr. 685; mid his wuldre Cr. 717; of his maegenjtfymme 
Cr. 296; his dröames Cr. 1587; his weorces wüte Cr. 1588; his säwle 
wlite Cr. 1581; his &nne g&st Cr. 1692; his müöes g&st Cr. 665; his £&st 
Jul. 310, Cr. 1553. — mid hire burgum Cr. 968; hyre säwle JuL 669; hyre 
maegdenhäd Cr. 1420. — hira d&l El. 1232; mid hira fiscum Cr. 967; hyra 
fförum Cr. 395; hyra dreorge lif Jul. 482; hyra Ufes Cr. 1375; on hyra 
llfdagum Cr. 1225; hyra weorcum Cr. 838. 1290; hyra ealdgestreon Cr. 
1571; hyra bl&d Cr. 1636; hyra sw&sne wlite Cr. 1149; hyra meaht and- 
gefÖa Cr. 1078; hyra drihtscipe El. 451; hyra sefon Cr. 1360; hira göd- 
dönd El. 369. — mines faeder rtce Cr. 1345. — Jdn sylfes weorc 0.9. — 
stnra weorca wlite Cr. 1038. — usscs dryhtnes r6d O. 1085. — eower 
hfis Jul. 648. 

§ 8. ‘In vielen fällen gibt der gcnitiv nicht eine eigenschaft 
an, sondern er bildet den hauptbegriff und das wort, von dem 
er abhängt, dient zu seiner erklärung.’ ‘Der inhalt des regie- 
renden substantivums wird für den in rede stehenden fall dem 
des im genitiv stehenden gleicligesetzt.’ ‘Es liegt nicht selten 
eine metapher vor.’ 1 

Waffen: seaxes ecj Cr. 1141. — flana scftras El. 117. Uebertragen: 
se ättres ord Jul. 471, Cr. 768. 

Schiff: ceoles bord Cr. 862. 

See: s&s sidne faeÖm EL 729. 

Feuer: fyres feng El. 1287. — fyres bläo El. 1106. — aeldes iöoma Cr. 
1006. — )?urh J?aes fyres fnaest Jul. 588. — in jleda gripe El. 1302. 

Brust: bröosta hord Cr. 1073; lireÖerlocena liord Cr. 1056. 

Land, erde: landes frsetwe El. 1271; eorÖan fraßt wan Cr. 106; feores 
fraetwe Cr. 1074. 

Sonne: sunnan löoma Cr. 106. 901. — sunnan gyld Cr. 1103. — sun- 
nan bryne Cr. 1662. 

Auge: eagena löornan Jul. 471. 

Taufe: fulwihtes b&Ö El. 490. 1034. 

Traum: swefnes wdma EL 71. 

Posaune: heofonb^man stefh Cr. 949; sio byman stefn^Cr. 1062. 

Sturm: storma scftrum Jul. 651. 

Hieran kann man auch noch möd im sinne von mutig anschliessen, 
also: inannes möd O. 1691 = der mutige mann. 

§ 9. ‘Durch derartige Umschreibungen wird auch oft eine 
erhebung des begriffes erzielt; sie vertreten oft einen adjek- 
tivischen Superlativ.’ 2 

craeftes miht El. 588, Cr. 1146. — |mrh snyttru craeft El. 374, Cr. 667; 
maegnes craefte Jul. 392. — wtsdömes jewitt EL 357. 1191. — mödes • 
snyttru Cr. 663. — ofer maegena J>rym Cr. 757; wuldres . . Cr. 71. 83. — 


1 Hader §7. 

8 Grimm IV, 728. 
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heortan gehigdum EL 1224; heortan gehygd Cr. 1039; heortan gehygdas 
Cr. 1156; leahtra gehigdu Jul. 652, Cr. 1315. — mödes J>eaht Cr. 1242; 
heortan ge^ohtas Cr. 1048. — feores ihgejumc Cr. 660. — hyge^onces 
ferÖ EL 1332. — mid mödes myne Cr. 1359. — }>urh mödes gemynd 
Jul. 379. 657, Cr. 665. — fröfire g&st EL 1057. 1106. — wuldres wüte 
EL 311; g&stes wlite Cr. 849. — mlhta spöd El. 366, Cr. 296. 488. 1384; 
}?ä miclan meahta . . Cr. 652; sbhta . . El. 673 ; sawla sigespöd EL 1172. — 
llces lustas Jul. 409; earges fl&schoman Idelne lust Cr. 1298; firena lust 
Cr. 369; synua lustas Jul. 369; usse nloda lust Cr. 261. — leohtra firene 
Cr. 1281. — wom leohtra firena Cr. 1098. — fdnra wita bealo JuL 211; 
helle bealu Cr. 1427; j?ystra . . Cr. 1248. — se egsan J?rßa Cr. 947. 1064. — 
sinneahtes synnum Cr. 117. — mödes sorg Jul. 718; hygesorge heortan 
minre Cr. 174. - synna wracti Cr. 1607; |>ystra wraece Cr. 593. — mor- 

Öres man El. 626. — helle hienftu Cr. 591. — }*rymmes )?raece Cr. 593. — 
}?urh synna slide Jul. 349. — ntÖ heardra wita Jul. 56. — mödes gselsa 
Jul. 336. — wöpes hring El. 1132, Cr. 357. — londes wynne Cr. 437; 
j?aes eorÖan . . Cr. 1667; leasltce llces . . Cr. 1297. 

Von noch grösserer Wirkung als die Zusammenstellung zweier ver- 
wanter begriffe ist die Verbindung eines substantivums mit seinem eigenen 
genitiv. Als hierhergehörend sind mir nur zwei beispiele vorgekommen: 
woruld weorulda El. 452; dreama dröam Cr. 580. 

Dann aber kommt als Umschreibung für den begriff Gott auch noch vor 
ealra prymma prym , leohtes leoht und cyninga cyning, worauf ich an den 
betreffenden stellen schon aufmerksam gemacht habe. 

§ 10. In ähnlicher weise werden zeitliche bestimmungen 
umschrieben: 

ob his dagana tld El. 193; lifes . . EL 209; ttda dseges Jul. 230; J>«s sorga 
Üd Cr. 1572. — in {?aes &rre lif öowres cynnes El. 305. — seofon nyhta 
fyrst El. 694. — syxte geär Constantines cäserdömes El. 718. — geteled 
rlmes . . Jnngemearces El. 3; dagena . . Cr. 467; his dagena rlm Cr. 1587. — 
fram dseges orde El. 140. — frorn framan worulde JuL 509. — ltfes set 
ende El. 137; endo lifes El. 585, JuL 661. — geara hwyrffcum El. 1. — * 
geara gangum EL 648, JuL 693, Cr. 1036; wyrda . . El. 1256. — wyrda 
bigang El. 1124; tida . . Cr. 235. — in dagum Maximinianes Jul. 2; se 
micla dseg meahtan dryhtnes Cr. 869; on J>am grimman dsege dömes 
miclan Cr. 1205; on )>am deege J?ges aelmihtigan Cr. 1372. — nihtes nearwe 
El. 1240. — In ähnlicher weise steht auch: ealdordöm unteres gewinne» 
JuL 190. 

§ 11. In gleicher weise werden auch lokale bestimmungen 
durch das genitiwerhältmss ausgedrückt und finden sich hier 
sehr zahlreiche und verschiedenartige Umschreibungen für 
himmel, hölle, erde und meer. 1 

Himmel: rodores ryne El. 795 ; . . tungla Jul. 498, Cr. 67 1. — tungla gong 
Cr. 884. — heofona gehlidu Cr. 518. — heofona gehyld Cr. 545. — 


1 VgL hierzu auch § 12. 
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swegles hleo EL 507, Cr. 606. — ofer wolcna hröf EL 89; rodores . . 
Cr. 60. — rodera ymbhwearft Jul. 113. 

Hölle: lielle grund El. 1305, Cr. 265. — helle seaö Jul. 422. 

Erde: wonga bigong Cr. 680. — gernetu middangeardes Cr. 827. — burga 
gesetu Cr. 1240. — eoröan rices Cr. 880. 

Meer: holma bigong Jul. 112. — ymb j?8es wseteres stseÖ EL 60. — ge- 
ofenes stream El. 1201. — s&s sldne faeöm El. 729. 

§ 12. Heinzei (Ueber den Stil der altgerm. Poesie) führt 
auf s. 18 f. eine ausdrucksweise an, durch welche Vorstellungen, 
c die den alten Germanen besonders wertvoll, lieb oder gross- 
artig erschienen’, umschrieben wurden. Diese oft kühnen und 
edlen bilder lassen uns den gegenständ der Umschreibung er- 
raten, im gegensatze zu den in den letzten paragraphen be- 
handelten Umschreibungen, welche denselben selbst mitnannten 
und zugleich einen teil seines wesens — wie er flir den Zu- 
sammenhang in den betreffenden stellen gerade am passendsten 
schien — hervorhoben. Diese Umschreibungen führen den 
namen Kenningar und finden sich in unseren gedichten be- 
sonders zahlreich für den begriff der gottheit, mit denen ich 
auch beginne. 

Umschrieben wird der begriff der gottheit ausser durch die schon 
erwähnten benennungen cyning , waldend , dryhten, frtima, ealdor , frea, 
hyrde, weard , heim , hl So, noch durch folgende: Allgemein zur bezeich- 
nung der gottheit dient god (deus, numen). Als Schöpfer heisst Gott: 
meoiud (schöpfer, der messende), scyppend (creator). Als helfer, heiland, 
retter: nervend (salvator), giocend (auxiliator, salvator), hehlend (salvator, 
heiland, spez. fUr Christus). Als herr wird Gott genannt: pSoden (domi- 
nus), ägend (possessor, dominus). Als richter, beim jüngsten gericht, 
heisst er: dSmend (judex). Als Murer: lättSow (dux). 

Von den eigenschaften Gottes sind folgende benennungen genommen. 
Von seiner güte, als Verleiher von glück und Seligkeit: seilend (dator, 
largitor), brytta (largitor, dispensator, administrator), wtddorgifa (Verleiher 
von herrlichkeit), wilgifa (freudengeber, könig), hyhtgifa (dator largitiae), 
goldhort (thesaurus). — Von seiner Weisheit: reniend (das rechte an- 
ordnend) von rSnian (disponere, instituere, ordinäre, praeparare, moliri). — 
Dann heisst er noch: oebelmg (nobüis), prym (majestas, magnificentia, 
pompa), wuldor (gloria, glorie, rühm, herrlichkeit, preis), leoht (lux), leoma 
(lumen, splendor), ord (initium, nobilissimus , princeps), gehst (spiritus, 
sanctus), feeder. 

wuldres cyning El. 565, Jul. 516; heofones .. EL 61. 482; heofona .. 
El. 1009. — sigora dryhten El. 346. 1140; hälga heofona.. Cr. 348. — 
ftäoden engla El. 487. 777. 858. — sigora ffßa El. 488; sötS sigores . . 
Cr. 404; sigora Man Jul. 361; heofona heahMa Cr. 253. 424. — rodera 
waldend El. 206. 482. 1067, Jul. 305, Cr. 866; wuldres . . EL 1090; wyrda . . 

Digitized by VjOOQIC 



DEK GENITIV BEI CYNEWULF. 


17 


El. 80; mihta . . El. 357. 1043, Jul. 723, Cr. 823; sigora . . El. 732; heo- 
fone8 . . Cr. 555. — lifes fruma El. 793, Cr. 44; leohtra . . El. 839; sigo- 
res . . Cr. 294; fymweorca . . Cr. 579; ltfes ordfruma Cr. 227; dados . . 
Cr. 1199; spöelne ordfruman ealra gesceafta Cr. 402; torhtes tirfruman 
Cr. 260. — wuldres ealdor Jul. 153; J>rymmes .. Jul. 448. — wuldres 
heim Cr. 463; heofona .. Jul 722; heofonrtces . . Cr. 566. — heofonrfces 
weard El. 197. 416. 718, Jul. 212; rodera . . Cr. 134. 222; lifes . . Cr. 1642; 
se sä wie . . Cr. 1551; sigores . . Cr. 243; sigora . . Cr. 1517; wuldre . . 
Cr. 527. — t>rymme8 hyrde El. 34S. 859, Jul. 280. — meotod moncynnes 
Jul. 182. 436. 667, Cr. 244; maegencyninga . . Cr. 943. — scippend ealra 
El. 371; gästa . . El. 791, Jul. 181; hseleÖa scyppcnde Cr. 266; moncynnes 
milde scyppend Cr. 147; hyra scyppend Cr. 1132; from his scyppende 
Cr. 1618. — gästa geocend El. 682. 1077, Cr. 198. — nifta nervend El. 
503. 1086; . . fira El. 1078. 1 174, Jul. 240; folca . . Cr. 426; säwla .. 
Cr. 571. — lifes ägend Jul. 223. — d£da demend Jul. 725. — lifes lät- 
tdow El. 899. — sigora seilend Jul. 668. 705. -- boldes brytta El. 162. — 
wcoruda wuldorgifa El. 681. — weoruda wilgifa El. 815. — haeleÖa hylit- 
gifa El. 852. — nnegena goldhord Cr. 787. — rihtes reniend El. 880. — 
wuldres a&eling Cr. 158. — cyninga )?rym El. 816; wigena .. El. 1090; 
ealra )?rymma . .* El. 483, Cr. 726; rodera . . Cr. 423; wuldres . . Jul. 641, 
Cr. 740. — cyninga wuldor El. 5. 178, Jul. 279; beorna . . EL 181. — 
söftfaestra ldoht El. 7; ealles leohtes leoht 1 El. 485; wuldres . . Cr. 1673. — 
ööles leorna El. 1294 ; sööfaastra sunnan leoma Cr. 695. — aeÖelinges ord 
El. 393, Cr. 515. 741. 846. — fröfre g&st Jul. 724, Cr. 207; widömes . . 
Jul. 516; swegles . . Cr. 203. — faeder engla Jul. 274. 784; fseßer Äser 
Jul. 545; sööan . . swegles Cr. 110; . . frumsceafta Cr. 472; . . fröfre gast 
Cr. 72S; . . freoÖa Cr. 773. — frumöa god El. 342. 582; eallra |?rymma . . 
El. 519; heofona . . El. 1125, Jul. 239; heahengla . . El. 751; sigora . . 
El. 1308; mihta . . El. 786. 819; msegena . . El. 810, Jul. 109. 729; heofon- 
miegena . . Cr. 1218; weoruda . . El. 1150, JuL 515, Cr. 347. 407. 631; 
g&sta . . Cr. 130; mid gode liöes lifes Cr. 1637. — wuldres god Jul. 180. 

Während die hier angeführten Umschreibungen auch für Christus mit 
verwant werden, so findet sich noch nur für ihn: hselend middangeardes 
El. 809 — eallre sybbe beam Cr. 446 — höafodhealle m&re Cr. 4. Ferner: 
sunu Dauides Cr. 712 — Jacobes bearn Cr. 164. Für Maria: Dauides dohtor 
Cr. 191 — Dauides dyrre m&gan Cr. 96. His dohtor Cr. 91 wird für die 
bewohnerinnen von Jerusalem gebraucht und in kühner Wendung wird 
Julians seo wuldres mfeg Jul. 600 genannt. 

In ähnlicher weise finden sich auch Umschreibungen für ‘teufel, 
gtftze’ u. s. w. 

his godu Jul. 598;. his godum Jul. 252. — feond moncynnes Jul. 317. 
523. 630; säwla.. Jul. 348; his ealdfÖondum Cr. 567. — synna frurnan 
Jul. 362; fyrnsynna . . JuL 347; eallre synne fruma EL 772. — helle döofol 
Jul. 629. — helle hieftling JuL 246. — ]?£stra stihtend JuL 419. — höan 
helle gfcst JuL 457. 615. — wröhtes wyrhtan Jul. 346. — wuldres wiÖer- 


* Vgl. hierzu § 9. 
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breca Jul. 269. — gleaw gyrnstafa gsestgentöla Jul. 245. — godes and- 
sacan Cr. 1594. — hseleÖa gewinna Jul. 243; haeleöa gewinnan Jul. 345. — 
fiöonda forespreoa Cr. 753. — se wltes bona Cr. 204. — morÖres män- 
frea El. 942, Jul. 546. — mänes melda Jul. 557, EL 428. — firena bearn 
Cr. 1556. — synna bryttan El. 958. 

‘ Himmel * wird einmal umschrieben mit wuldres eard Cr. 1203. 

Hieran schliesse ich noch einige Umschreibungen für ‘engel’ und die 
1 Untertanen des teufels \ 

Engel: wuldres äras Cr. 493. — heofones höahengel Cr. 202. 

Teufel: sftsles }>egnum Jul. 558; J>am wyrrestan wites . . Jul. 152. — 
uncl&num deofla gästum El. 302. 

Für ‘könig’ finden sich — nur in Elene — folgende Umschrei- 
bungen: 

w&ges heim 230 — sinces brytta 194 — hira wilgifan 1132. 

Kampf: borda gebrec El. 114. — beorna ge)?rec El. 114. — herga gring 
El. 115. — wiges woma EL 19. — w&lhreowra wig El. 112. — wiÖ 
}?öoda ]?raßce El. 185. 

Besonders zahlreich sind die Umschreibungen für 1 kreuz’ in Elene: 
sigores tacen 85. 184. 1121; heofoncyninges .. 171; buton godes tacne 
Jul. 491. — büacen godes El. 109. — wuldres b6am El. 217; rodorcy- 
ninges . . 839; wuldres wynbeam 887. — wuldres treo 206; lifes treo 
664. 706. 757. 1027; röde . . 206, Jul. 417. — Cristes röde El. 103; aeÖel- 
cyninges röd 219. 886; se röd radorcyninges EL 624. 

Hölle: Jmrh J?ses dömes fyr Ei. 1304; wttes fyr Cr. 625. — in dracan 
fseöme El. 766. — süsla hüs Cr. 1604. — eÖel engla dreames Cr. 
1343. — synna seaÖ Jul. 413. — in süsla grund EL 944. — J>ses wil- 
mes grund El. 1229. — ltges locan Jul. 474, Cr. 1621. — in wtta for- 
wyrd El. 765. — under womma sceatum EL 583. 

Tod: döaöes bend Cr. 1042. — deorc deaÖes sceadu Cr. 118. 

Einmal für 4 torriegel homra geweorc Jul. 237. Für 4 wolf’ findet 
sich einmal in Elene: holtes gehleÖa 113. 

Ich schliesse dieses kapitel mit einer Zusammenstellung der be- 
nennungen für Juliana und Maria. 1 

Juliana: mlnra öagena löoht Jul. 95. — sunnan scima Jul. 166. — 
wlitescyne wuldres condel Jul. 454. — wlgena wynn Jul. 641. — 
»Öelinga . . Jul. 730. 

Maria: wifa wynn Cr. 71. — bryd J?aes sölestan swegles bryttan Cr. 280. 

§ 13. In gewissen substantiven, die eine handlang oder 
einen Vorgang bezeichnen, ist noch so viel verbalsinn, dass 
sie mit den von ihnen abhängigen genitiven bald aktive, bald 
passive bedentnng haben können. Nur der Zusammenhang des 
satzes oder der gebrauch zeigt uns hier die art der Verwendung 
(ob als genitiv subjectivus oder genitiv objectivus) an. 


Vgl. für Maria § 2. 
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a) Genitivus subjectivus. 

Jnirh weres frige El. 341; J?8es weres . . Jul. 103; weres frigum Cr. 37; 
weres friga Cr. 419. — leofra lufu Cr. 1653; J?aes beomes lufan Jul. 41. — 
hlligra hyge Jul. 339. — f&mnan forej^onc Jul. 227. — wtsgewit witgan 
dryhtnes Cr. 1193. — häligra hyht Jul. 642. — his forgifhesse Cr. 427. — 
Cristenra gefean El. 980. — meotudes Ost El. 986. — |mrh döodes spild 
El. 1119. — feondes gentölan El. 701. — |>6oda geb&ru El. 659; beor- 
nes . . El. 710. — dryhtnes willa El. 1160, Jul. 602; willa bega gehwseÖe- 
res El. 964; willan J>6odnes EL 267, Cr. 1236; godes . . Jul. 365, Cr. 1582; 
wtfes . . EL 1132; mid hyre faeder . . Jul. 32; meotudes .. Cr. 1236; sylfes 
willum Cr. 1484. — J?Äre f&mnan word Jul. 59; J?ses larrOows word Cr. 458; 
cyninges . . Cr. 1630; word godes Cr. 1204; J?aes engles . . Cr. 824; wit- 
gena . . Cr. 469; be ^tnes bonan worde Cr. 1394; cyninges . . Cr. 1627. — 
monigfealdra maegna geryno Cr. 603; dryhtnes ger^ne Cr. 41. — engla 
song Cr. 1650; witgena woÖsong Cr. 46. — J^eodnes gehata Jul. 541. — 
cwäniendra cirm Cr. 836. — ^urh hälgan h&s El. 86. — dryhtnes 
bibod Cr. 1159; heofoncyninges . . Cr. 1525; beorht bdca . . Gr. 1631. — 
fsedera läre EL 388; läre witgena El. 335; mildan meotudes . . Cr. 1201; 
Saules larum El. 497; löahtra fruman larum EL 839 ; lättöowes .. EL 1210. — 
dryhtnes & EL 971, Jul. 13; wählendes .. El. 1061; Cristes . . Jul. 441, Cr. 
1688. — godes ftrende Cr. 1670. — hlafordes gifu EL 265; rodorcyninges 
giefe Jul. 447; cyninges . . Cr. 1663; his . . Cr. 682. — wundor godes EL 
1122. — gem&cscipe monnes Cr. 199. — Euan scyld Cr. 98. — mon- 
cynnes mänforwyrhtum Cr. 1095. — )?ses brögan synwraece Cr. 793. — 
synna wunde EL 514, Jul. 710, Cr. 1314; synna wundum Jul. 355. — 
woruldwidles wom Cr. 1007; . . &rran wunde Cr. 1322; wtges womum 
Jul. 576. — faes unrihtes andsaec Cr. 472. — ffconda gefaer EL 68. — we- 
rodes bearhtme EL 39; heriges . . EL 205. — (?aes fugles flyht Cr. 639. 
654. — dOman yrre Jul. 256. — hseleöa r&das El. 156; bega r&dum 
EL 1009; hseleba ger&dum EL 1054. 1108. — Jmrh fingra geweald El. 120; 
on fOonda . . Jul. 159, Cr. 1416; under haeöenra hyrda gewealdum Cr. 705. — 
wyrma slite Cr. 1251. — idese siÖfaet El. 229; his siÖfset JuL 285. — sun- 
nan wilslfc Cr. 26. — rodorcyninges r&s Cr. 727. — his upstige Cr. 615; 
. . ecan dryhtnes Cr. 711. — Hftna cyme EL 41; t?ära naegla . . El. 1086; 
sumeres . . El. 1228; löohtes . . JuL 161; bega . . hwttra and sweartra 
Cr. 897; )?urh J>aes beomes . . Cr. 530; wählendes . . maegen cyninges 
Cr. 916; Cristes . . Cr. 1031; his hyhstan hiöercyme Cr. 141. — Jdn selfes 
gong Cr. 254. — in ]?aes aBÖelcyninges sehtum JuL 37. 

b) Genitivus objectivus. 

for sawla lufan EL 564; lufan dryhtnes El. 491. 948. 1206, JuL 501; fore 
Cristes lufan Jul. 31; löohtra . . JuL 375; for aelda .. Cr. 1117; for monna . . 
Cr. 1434. — ltfes hyht Cr. 585. — ealles löohtes geföa Cr. 585; öcne ge- 
föan wuldres J?lnes Cr. 159. — godes egsa JuL 35; faeder egsan Cr. 1014. — 
Cristes lof EL 212, JuL 233; heofoncyninges . . El. 748; godes . . JuL 
408. 693; from Cristes lofe JuL 139; of . . j?inre öadgife JuL 275. — )?ära 
bealud&de böte El. 515; blindnesse böte EL 389. — ®t )?&re gesyhöe 
)>m sigebeames ge gelöafan El. 965; öagena gesihöe Cr. 7. 1114. — 
fore ons^ne öces döman Cr. 837. 796; söo dyre dryhtnes onsien Cr. 1651; 
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jodes . . Cr. 480; Cristes . . Cr. 906; ons^ne Scan dryhtnes Cr. 395. — 
jodspelles giefe El. 176; s&stes . . El. 199. 1058. 1157, Jul. 316; Cr. 649. 
710; wtsdömes . . Ei. 596. 1114; h&lo . . Cr. 374. — wijges lßan El. 825; 
]?&re lisse . . Cr. 434; J?8es lean Cr. 472; 16an worda and d&da Cr. 136S; 
wuldres . . Cr. 1588; lifes tö leane Jul. 708; wtindorlean worca Cr. 1080. — 
dryhtnes jurowinje Cr. 1178. — wa jehw^Öeres El. 628. — in wita for- 
wyrd El. 765, Jul. 556; g&stes . . Jul. 414. — liäligra hlyte El. 821. — 
wiÖ hungres hleo El. 616. — wlra gespon El. 1135. — tö beadwe burg- 
wigendra El. 34. — döma geweald El. 726; ddmes . . Cr. 228; ealra . . 
Cr. 164S. — J>aes unrihtes andssec El. 472. — Cristes dolg Cr. 1207. — 
foldan gesceafte Cr. 953. — lifes word Cr. 1393; word fröfre Cr. 1512. — 
Sacnunge bearnes Cr. 75. — Cristes gebyrd Cr. 65; bearnes .. Cr. 38. 
7S8. — godwebba cyst Cr. 1135; cyst cynestola Cr. 51; folgoöa cyst 
Cr. 390. — msegöa weolman Cr. 445. 

2. Generell gedachter genitiv. 

§ 14. Genitivus partitivus. 

‘Der genit. part. ist ein genitiv der Zusammengehörigkeit 
mit einem ganzen oder, wie man es für viele fälle richtiger 
ausgedrückt hat, mit einer gesammtheit.’ 1 Er findet an Wen- 
dung ‘bei angaben der zahl und des maasses, oder bei indivi- 
dueller andeutung bestimmter gegenstände durch pronomina’. 
Dann steht auch bei angaben, welche durch den Superlativ 
von adjektiven gegeben werden, die bezeichn ung des allge- 
meinen, welchem der gezählte, gemessene, hervorgehobene 
gegenständ selbst mitangehört, im genitiv. Ich werde zuerst 
diesen genitiv in seiner abhängigkeit von einem substantivnm 
behandeln. 

a) Substautivum. 

worn worda, sidra sorga .... särcwida, hearmes Cr. 169. — ltfwynna 
d&l Cr. 807; Änijne . . J>£stra Cr. 1385. — jedwolena rirn Jul. 368; bis 
dagena . . Cr. 1587; dagena rirnes Cr. 467. — beoma unrim Jul. 469; 
hyrsta . . Jul. 43; bisja . . Jul. 625; wtta . . Jul. 171; folccs . . Cr. 569. — 
enjla preat Cr. 73S; heofonengla . . Cr. 492. 92S; J?ejua pr§ate El. 151; 
beorna . . El. 873; wijena . . El. 217; secga . . El. 271; jmnena J^reate 
El. 254; gumena godherjendra . . El. 1096; on wera . . El. 537; scaftena . . 
Jul. 672; folca . . El. 215. — on wera coröre El. 304. 543; gadi^ra je- 
dryht El. 1290, Cr. 1664; en^la . . Cr. 942. 515. 1014; l>ejna . . Cr. 457; 
folea . . El. 27; folcdryht wera Cr. 1067. - haligra weorud Cr. 1649; syn- 
fulra . . Cr. 1229; w&rleosra . . Cr. 1614; jlaedgumena . . Cr. 1654; eujla 
weorude El. 1281. — eorla raenju El. 225; wera .. El. 596, Jul. 509, 
Cr. 45. 509. — }?ejna heap El. 549, Cr. 944; leofra heap El. 1206; licll- 


1 Curtius, Erläuterungen su meiner Schulgrammatik, s. 164; Erdmann 
II, § 190. 
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warena . . Cr. 731. — )>ära synfulra säwla f&Öan Cr. 1519. — heofonengla 
here Cr. 1278; föonda .. Cr. 1626; synfulra . . Cr. 1533; hergas häligra 
Cr. 930. — höahengla mjegen Cr. 1019; . . werge monna cynnes Cr. 957. — 
secga hlööe Jul. 676. — aelbeorhtra sceolu Cr. 929; womtulra . . Cr. 1535; 
scyldigra . . Cr. 1608; bymendra scole Cr. 1252. — on cl&nra gemang 
El. 96, Jul. 420; on föonda . . El. 108; on gramra . . El. 118. — folc godes 
Cr. 764. — onh&lo geläc engla and deofla, böorhtra and blacra Cr. 895. 

b) Nach Zahlwörtern. 

äna ealra monna Cr. 287; on hira &nne Cr. 1172; on änre niht Cr. 626. — 
)>ära rdda twä El. 880; on . . halfa El. 955; 'on . . hälfe El. 1180. — on 
j»rco healfa Cr. 1268; |?r6o . . röda El. 833. — siex tida dseges Jul. 230. — 
on söofon healfa Cr. 950. — {»rittig and feowere eac . . . . wigena cynnes 
Jul. 680. — fSowertig dagena rimes Cr. 446. — ftf and hund seofon- 
tig h&Önes herges Jul. 5S8. — tü hund and {»reo geteled rimes swylce 
{»rittig {nnggemöarces wintra El. 2 ff. — fifhuud forösnottera leodm&ga 
El. 380. — lösend manna Eh 326; {»röo lösend }?&ra löoda El. 285. 

c) Genitiv nach quantitativen adverbien. 

Diese adverbia sind aus substantiven entstanden und können auch 
noch als solche betrachtet werden. 1 

|»jts wangcs wiht El. 184; wiht forholen monna gehigda Cr. 1054; and 
sio wcres friga wiht ne cuöe Cr. 419. — öwilit swylces El. 571; &r {»on 
öht {»isse tefre wurde Cr. 230. — yfles nöht* Jul. 238. 
fela. Es ist als nominativ zu fassen in: is nu fela forÖgewitenra and 
gödra, glöawra gumena El. 636; {»&r wisna fela wearÖ inhihted 
Cr. 43. — Als accusativ ist fela zu nehmen in: feala wundra ge- 
fremedc El. 362; n&fire he feala sööra wundra gefremede El. 779; 
feala me se holend hearma gefremede niöa nearoltcra El. 912 f.; 
{>us ic wräöra fela .... böalwa gefremede . . . sweartra synna .... 
heardra hete}»onca Jul. 311— 15; ne wita }»ses fela .... wräöra ge- 
gearwaÖ Jul. 177; J»iet j?u &r fela unwaerlicra worda gespr&ce Jul. 192; 
and me hosp sprecaö tornworda fela Cr. 172; j?tet him täcna fela 
onwrah Cr. 462; feala deadra worde äwehte El. 945; )»jet he firen- 
fremmendra fela {»rowade Cr. 1118; f»ä ic göda swa fela forgiefen 
hrefdc Cr. 1400; feala rn&la behyded El. 987. 

Zweifelhaft, da das verb fehlt, ist der casus von fela in: feala tida 
El. 1014. — tö fela: {»a?t hy him yrmöa tö fela seoÖ Cr. 1269; mägon wöana 
tö fela geseon Cr. 1264; Ic tö fela hrebbe {»tvs brydscipes bealwa onfongen 
Cr. 181. — eal-fela: se mseg eal-fela singan and secgan Cr. 666. 

Mit einer praposition verbunden erscheint fela in : and mid wita fela 
fröcnum feorhgomum folcum scendeÖ Cr. 1548. 
mä: {»»pr biÖ wundra mä El. 989; yfeldaeda mä. 
tö lyt: htefdc wigena tö lyt eaxlgestealna .... hröra tö hilde El. 63 — 65; 
eades tö lyt Cr. 1401. 


1 Grimm IV, 727 fasst wiht (got. vaihts, ahd. wiht) noch als substan- 
tivuui auf, auch im Ags. haben wir es noch als subst. mit allen casus er- 
halten. 

tura, animal, res, wesen. 
a nöwint. 


Vgl. Grein, Sprachschatz s. 703 f.: wiht, wuht, wyhl f. n. = crea- 
ial. 
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lythwon: lythwon . . . Huna herges El. 142. 

fea: }?eah hira fea waeron El. 144. 

genöge: genöge atol earfoöa fergedönm Cr. 1265. 

§ 15. Partitiver genitiv bei unbestimmten numeralien und 


pronomen. 

a) manig: inonige Crtstes folces El. 499; j?8et he manigum wearÖ folca 
t6 frofre El. 501. — «ni g: fenig yldra oÖÖe gingra El. 159; . . elda 
Cr. 311; fira fenig Jul. 218; fenig aelda cynnes Cr. 780; fenig }?ära 
Jul. 510. 518; fenge )ringa Cr. 1332. — nfenig: nfenig felferendra 
ÖÖer betera EL 506. — nän: höohfaedera nän ne witgena Jul. 514; 
ne }>aßs miclan maegen}?rymmes nän Cr. 351. 

b) s um. ‘Wenn sum auf den gen. pl. von Zahlwörtern oder von adj., 
die Vielheit und wenigheit bezeichnen, folgt, so drückt es den be- 
griff der begleitung aus.’ (Grimm IV, 458): feara sum Cr. 1276. sum 
kann aber auch attributiv — als adjqptivum — mit einem substantiv 
verbunden werden: sum wööbora Cr. 302. 

c) hwylc: hwylc hyra Cr. 398; on hwylcum ]?&ra beama El. 851; on 
hwylcre J?ysse |?röora El. 858. — gehwylc: }?inga gehwylc El. 409, 
Jul. 224; alra täcna .. El. 645; ac ]?e firina gewhylc feor äbügeÖ, 
wergÖo and gewinnes Cr. 56; wfegdeora . . Cr. 988; monna . . Cr. 589. 
1051; gumena . . Cr. 821; ofer maegna gehwylc Jul. 222; folc änra . . 
EL 1287, Cr. 1026; mäna .. El. 1317; änra . . Cr. 1030; ofer wid landa . . 
Cr. 1385; gehwylces täcna EL 319; eafota gehwylces EL 423; mäna. . 
Jul. 730; yfla gehwylces Jul. 352; wita gehwylces EL 1030; womma. . 
EL 1310; göasne goda gehwylces Jul. 216; Junga . . EL 1156; rihta.. 
feohgestreona EL 910; sigora . . Jul. 224; monna gehwylcum Cr. 431; 
gehwylcum gumena EL 278; folca . . Cr. 1219; )?eoda gehwylcre 
Cr. 848; gehwylcre firena Cr. 180; feonda gehwylcne EL 1179; scylda 
döopra firena .. EL 1313; leahtra . . Cr. 1309; gehwylce dfeda Cr. 525; 
säwla . . Cr. 1068; wihta . . Cr. 982; )>6oda . . Cr. 1024. — gehwä: 
niöa gehwäm El. 465; )?ära monna . . EL 1229, Jul. 728; beoma . . 
EL 1187; lifgendra gehwäm Cr. 231; leoda .. Cr. 193; ddgora .. 
Cr. 428; on sylfra . . Cr. 1242; worda gehwaps EL 569; yfla . . JuL 323; 
sigora . . Jul. 562; se )?e reorda . . ryne gemiclaÖ Cr. 47; gehwone 
monna gumena cynnes JuL 718; leofra . . Cr. 816; moncynnes . . Cr. 
1027; mänwomma . . Cr. 1280; tida gehwane Cr. 107; ymb healfa ge- 
hwone Cr. 61. — Äghwylc: feghwylc )>fer reordberendra EL 1281; 
fegliwylcum synwyrcendra Cr. 841. — näthwylc: nähthwylc hteleÖa 
fenlicra El. 74. — feie: }?ära manna feie EL 1312. — gehwaeöer: 
bega gehwaeöres willa El. 964. — }>iet: paet waes fära ]?inga Cr. 224. — 
hwaet: hwaet is |?is lä manna El. 903; Hwaes J?fer eallra waes moröor- 
slehtes deareöläcendra döadra gefallen Cr. 649; gödes hwaet JuL 397; 
hwaet .... micelra mänweorca Cr. 458. 

§ 16. Der partitive genitiv beim cumparativ und beim 
Superlativ. 


Für den comparativ sind die beispiele sehr spärlich, ich kann nur 
drei sichere anführen: 
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sunnan beorhtra El. 1110, Cr. 1242. — staue heardran El. 365. — summ 
leohtre Cr. 1652. 

Wenn man min als genitiv auffassen darf, was Grimm (IV, 735, 754) 
leugnet, auch Nader nimmt es als possessivum an, so würde noch: yldra 
min EL 462 hinzuzufUgen sein. 

Ungleich zahlreicher nun sind die beispiele für den Superlativ, die 
ich hier anfUge: 

fröfra mÄst EL 196. 993; gnornsorga . . EL 977; wilspella . . El. 984; sym- 
bla . . Cr. 550; foretacna . . Cr. 893; swögdynna . . Cr. 955; morCorhftsa . . 
Cr. 1625; w&lffra . . Cr. 932; b&lftra . . Jul. 579; se biÖ cwealma . ., 
däofla and monna Cr. 1627; beadujröata . . EL 31; fyrda . . EL 35; weo- 
roda . . Cr. 1070; corfcra mÄste EL 274; hdba . . Cr. 568; ffthCa . . Cr. 617; 
]?rymma . . Cr. 837; bearhtma . . Cr. 951; sorga . . Cr. 1082. 1200; scoma. . 
Cr. 1274. — sßlest sigeb§acna EL 975; sälest sigebäama El. 1029; sälust 
sigelöana El. 527; säleste hteleÖa cynnes EL 1204; säleste mid Judeum 
gumena EL 1202; ealra sigebearna J>set sOleste and eeöeleste Cr. 520. — 
sßöelust bearna El. 476; »Öelust tungla Cr. 607; «belast eoröan gecynda 
Cr. 1181; )>äm «Öelstan eoröcyninga burgagendra El. 1174. — burga 
betlicast Cr. 66. — geföana faegrast Cr. 1665. — weoruda wlitesc^nast 
Cr. 1665. — se h^hsta ealra Cr. 1681. — tacna teorhtost El. 164. — 
läohta beorhtost EL 948; engla . . Cr. 104; bäacna . . Cr. 1086. — monna 
läofast Jul. 84. — däorast ealra Jul. 697. — woba wlitegaste EL 749. — 
m&rost beama El. 1013. 1225. — Ärest gesceafta Cr. 1153. — * lasta siöast 
Jul. 474. — mircast mänweorca Jul. 505. — hattost he&ftowelma El. 509. — 
wyrda laöost El. 978. — blätast benna Cr. 771. — g&sta gifrast Cr. 814, — 
daga egeslicast Cr. 1202. 

II. 

Der genitiv bei verben. 

§ 17. Die Verbindung eines verbnms mit einem davon ab- 
hängigen genitiv hat in den meisten fällen partitiven Charakter. 1 
Sie ist, wie schon im eingange bemerkt wurde, von allgemeinerer 
bedeutung und bedarf, wenn die begrenzung eine schärfere wer- 
den soll, noch einer näheren bestimmung durch einen anderen 
Casus oder durch das hinzutreten einer präpositionsverbindung. 
Diese genitive können sowol persönlich sein, als auch, was 
meistens der fall ist, sächlich. Das 4 unbestimmte etwas’, welches 
nach Httbschmann und Nader 2 der genitiv von einer person 
oder sache aussagt, nimmt bei den persönlichen genitiven doch 
eine etwas schärfere, bestimmtere gestalt an. Wenn man nun 
— wie s. 7 angeführt wurde — die adnominale Verwendung 
des genitivs als die ursprüngliche ansieht, so muss man sich 


* Vgl. Grimm IV, 650. 654. 657. 

* Vgl. Hübschmann III. B; Nader § 18. 
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fragen, wo beim genitiv nach verben der nominalbegriff sei. 
Erdmann (s. 154 ff.) stellt dafür zwei erklärungen auf. Einmal, 
meint er, könnte man das Subjekt des Satzes als solchen be- 
trachten und den genitiv als prädikative besthnmunj* dazu auf- 
fassen, wofür dann auch der genitiv bei wesan und weoröan 
spräche, der ja auch mit dem attributiven gebrauche des geni- 
tivs eng zusammenhängt, dann aber hält er es nicht für un- 
möglich, ‘dass die handlung selbst, als ihr eigenes Objekt mit- 
gedacht den nominalbegriff gebildet habe. Diese auffassung 
wird uns wahrscheinlich gemacht durch Verbindungen wie and - 
stvarian neben andsware ct/Öan, von denen ein genitiv abhängt. 
Sicher lässt sich dies jedoch nicht mehr entscheiden. 

Schon im eingange dieser Untersuchung habe ich hervor- 
gehoben, dass wir im genitiv einen sogenannten mischcasus 
haben, da von ihm auch zum teil funktionen des ablativs und 
instrumentals aufgenommen wurden. Ich habe diese etymo- 
logisch verschiedenen genitive zu trennen gesucht und behandle 
den genitiv als vicariierenden Casus an besonderer stelle. 

1. Zunächst betrachte ich den ursprünglichen genitiv, der uns 
a) bei den verben der bewegung und des strebens erscheint. Ich 
beginne mit 

nßosan = vis er e, visilare , adire. Der aufgesuchte gegenständ steht 
im genitiv: cwörn }?ä wigena hleo J^egna J>reate J?ryÖ bord stenan, 
beaduröf cyninj, burja nßosan El. 1 52 ; jesäwon wuldres J?rym, teöe- 
linga ord eöles neosan Cr. 741; f>ystra neosan Jul. 554; feond mon- 
cynnes ongan ]>ä on fleam sceaceu wtta neosan Jul. 031. Der weg, 
den man dabei zurücklegt und die berührten Örtlichkeiten werden 
durch purh in Verbindung mit einem substantivum ausgedrückt: 
god wüle .... ]?urh f>ä fmstan locu foldan nSosan Cr. 321. 

eh tan — per sequi, tribulare, afßigere wird mit dem genitiv der ver- 
folgten person konstruiert: se ehteÖ )dn El. 1)28; .... eliton etyeoda 
El. 139. 

tiligan == studere, niti, intendere hat den gen. der erstrebten sache 
nach sich. In unserem beispiele finden wir das mittel des strebens 
doppelt ausgedrückt: einmal durch mid mit instr. und dann durch 
purh mit acc. Beide präpositionen vertreten einen früheren instru- 
mental : mid hü micle eine £ ghwylc wille Jmrh ealle list lifes tiligan. 
El. 1318. 

gesyrwan = rüsten, armare, machinari wird ausser dem gen. der 
person mit dem instr. des mittels verbunden: j>y ic wide ferg 
sweortra gesyrede Jul. 407. 

gefysan = accelerare, properare, promptuni abeundi reddere hat den 
gegenständ oder die sache, zu denen man bereit ist, im gen. bei 
sich: wieron a j scwigan, sccgas ymb sigecwen, siÖes gefysde El. 260. 
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Die person, der man widersteht, wird bei 
wiÖstandan = widerstehen , einem gegenüber stand hallen , durch 
den dat., die sache, in der man widersteht, durch den gen. und das 
mittel durch die präpos. purh ausgedrückt: }>c }?e oft wiöstöd |mrh 
wuldorcyning willan f»lnes Jul. 427. 
biddan = petei'e, poscere,precari , deprecari , rogare,postulare hat die 
sache, um die man bittet, im gen.: huru )?aßs biddaö burgsittende Cr. 337. 

Eine eigentümliche konstruktion findet sich in folgendem satze : |?onne 
hy him fmrh minne noman eaömöde tö eow arna t&don Cr. 1352. 

Die person, welche etwas erbittet, steht im nom. und die person, 
Air welche etwas erbeten wird, im dat. (e/Ä.), der erbetene gegenständ im 
gen. und die person, von welcher etwas erbeten wird, wird durch tö mit 
dat ausgedrückt, purh in purh minne noman (= in meinem nainen) ent- 
spricht unserem ‘bei* in ‘jemand bitten (beschwören etc.) bei’. Statt tö 
mit dat. sollte man hier eigentlich den acc. erwarten. 

b) Die verben des Wartens, hütens, waltens werden mit einem 
sächlichen gen. verbunden: 

bidan = exspectare : cöolas leton bidan beorna geringes El. 253;. nü 
hie söfte ^ses btdon in bendum Cr. 147; btdaÖ heofiende beorhte 
gesceafte dryhtnes dömes Cr. J 02 1 . = con sequi, nancisci, sustinere : 
seo circe eahtnisse bäd Cr. 704. 

c) ‘Verba der empfindung und Wahrnehmung: 

cunnian — probare , tentare , explorare, experb'i, perclitari, adire 
hat die erprobte sache im gen. bei sich stehen: swä se f&la fugel 
flyges cunnode Cr. 645. 

Bei gecwöman satisfacere , morem gerere , servirc steht neben 

einem sächlichen gen. oft ein dat. der person: ]?&r ic swiÖe me |>yslicre 
|?rage ne gecwßmde Jul. 452. 

Ebenso verhält es sich mit äJ?röotan = laedere, pigere : öow J?8es 
lungre ä|?röat El. 368. 

d) Verba der geistestätigkeit: 

ge}>encan => bedenken , beherzigen hat die sache, die man bedenkt, 
im gen.: &r sceal ge]?encan g&stes fearfe se }>e Cr. 1057. = rccor- 
dari , memor esse , gedenken : and usse yrmfca ge]?enc Cr. 370; in 
gemynd habban: Ic }ras wuldres tröowes oft, nales &ne, haefde, 
ingemynd El. 1252. 

wönan = wähnen , hoffen , erwarten , worauf rechnen, sich eines dinges 
versehen : ne we Jräre wyrde wßnan J?urfon tdweard in tide Cr. 81; 
]?£r sceolon f>eofas and jräoösceaftan lOase and forligene lffes ne 
wönan Cr. 1611; hw&r ne |?ära nsegla swiöost on )>am wangstede 
wenan }>orfte El. 1104; Hwses wenaÖ se Cr. 1200; ärna ne wenaÖ 
Cr. 1232; ltfes ne lissa geswönan Cr. 1611; Ne }>orftan J?ä [>egnas in 
Jjarn Systran häm seo genöatscolu in )?am neolan sersefe tö )>am 
frumgare feohgestealdra witedra wenan Jul. 686. 

Mit reflexivem dativ (Air sich etwas hoffen) findet sich wenan ver- 
bunden in: wende him )>rage hnagre El. 66*. In dem satze: rices ne 
wende for werodleste tritt for zu w&nan. for ( fore ) wird häufig Air 
einen instr. gebraucht, um die Ursache zu bezeichnen. 
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gt man =* cur am höhere, curare, observäre, custoäire : Ic J>&re säwle 
mä geornor gyme .... J>onne )?aes lichoman Jul. 414; hlafes ne gime 
£1. 616; t’set hio m&glufan mtnre ne gyme, freondr&denne Jul. 70; 
p&r pk synsceaöan sööes ne giemdon, g&stes )>earfe Cr. 706; grund- 
lease giemeÖ g&sta on J?£ostre Cr. 1546; }?onne J?8 bs giman nelle 
weoruda waldend Cr. 1569. 

myndgan == in memoriam revocare, monere , suggerere , memor esse: 
we }?aßt hereweorces hlaefdige min for 1 nydj?earfe nean myndgaÖ 
El. 652. Unpersönlich und mit acc. der person findet es sich ge- 
braucht in: Mec }>ära nsegia gen on fyrhÖsefan fyrwet myndgaö 
El. 1078. 

aöolian = nobüitare: feores forhtllce forö aöolian Cr. 132. 

e) Verba der rede und mitteilung: 
secgan — sagen, sprechen. Das gesagte steht im gen.: ]?®8 )?e Äfre 
sundbüend secgan h^rdon Cr. 73. 

mänian = ermahnen, mahnen, monere, suggerere, hortari, reducere 
in memoriam rei. Die Sache , an welche man ermahnt wird, steht 
im gen.: {?ees ltfes ic mänige Cr. 1479. 

^ancjan = danken, zeigt den dativ der person, welcher man dankt; 
wofür man dankt wird durch den gen. ausgedrückt: J?onne he 
geornor gode J>anciaÖ blsedes and blissa Cr. 1256. 

Hieran reihe ich gleich verba wie dank sagen, welche den acc*. ‘dank* 
als inneres objekt bei sich haben und mit diesem einen begriff bilden, 
von dem dann, wie bei 4 danken’ ein gen. abhängt Jedoch kann man 
diese Verbindungen auch so auffassen, dass man 4 sagen 1 als ein den acc. 
erforderndes verb annimmt und von dem acc. 4 dank 1 dann den gen. ab- 
hängig macht: 

)?onc secgan: ssegde ealles ]?onc dryhtna diyhtne Jul. 503. 
l?onc cunnan = dank wissen : J?äm pe J>onc gode womwyrcende wlta 
ne cdöon Cr. 1092; hy j?ees eöles J?onc hyra waldende wlta ne cüöon 
Cr. 1213. 

t’onc witan = dank wissen : }>set Jm waldende Jdnre äl^snesse J>onc 
ne wisses Cr. 1473; pk pu f?ses ealles änigne )?onc |?inum nergende 
nysses on möde Cr. 1498. 

In allen diesen beispielen findet sich noch ein dativ der person, 
welcher man dankt. 

c$Öan = nuntiare, anuntiare, referre, indicare, enuniiare, effori, 
praedicare. Neben dem gen. der sache, welche man verkündet, 
steht hier ein dativ der person, zu der man redet: Ic J>e, öad m&g, 
yfla gehwylces ör gecyöe oÖ ende forö Jul. 352. 

In gleicher weise wie ponc secgan etc. kann man auch andsware 
cyöan = antworten als einen begriff auffassen, von dem der gen. abhängt: 
pk me sööllce andsware cyöan for eow forö tacna gehwylces El. 318. 
gen&gan = adire aliquem aliqua re, instar e alicui, urgere, tribu- 
täre, appelare findet sich mit acc. der person und gen. der sache: 
eorlas ungearwe yfles gen&geÖ Cr. 875. 


for- vgl. s. 25. 
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Bei fr i cg an = vnterrogare , eosdtari steht das, was man erfragt, im 
gen.; 8 ä pm fricgan ongan folces aidor ofer siÖ weorod £1 157. 

forwyrnan rccusare, denuere, denegare hat die person, der etwas 
versagt wird, im dativ bei sich; das, was jemandem versagt wird, 
steht im genj se pQ ÖÖrum forwymeÖ wlitigan wilslÖes Cr. 20. 

Wird dann noch das mittel angegeben, durch welches die Verweige- 
rung bewirkt wird, so geschieht dies durch purh mit einem substantivum : 
me hwiluin biÖ forwyrned J?urh wiöergesteall willan mlnes hyhtes set häl- 
gum Jul. 440. 

f) helpan = helfen mit gen. der person, der man hilft: J?onne ge 
hira hulpon Cr. 1354; p&t ge earmra hulpen Cr. 1503. 

g) Die verben des gebens, empfangens, gebrauchens und ge- 
niessens. 

Einen dativ der person, der etwas geschenkt wird, mit dem genitiv 
der geschenkten sache zeigt unnan = gönnen, gewähren, verleihen , 
schenken : gen ic feores pe unnan wille Jul. 191. 

onfön = accipere, suscipere, s untere, pei'rtpere, empfangen , an- 
nehmen, vernehmen findet sich hier einmal mit sächlichem genitiv, 
während es sonst bei Cynewulf auch mit sächlichem dativ erscheint: 
J?äm pe ic lifes onfonn lOohtes geleafan Jul 374. 
strynan — accumulare, lucrari, acquirere wird mit dem gen. der zu 
erwerbenden sache konstruiert, das mittel der erwerbung steht im 
instr« se pe nu his feore nyle h&lo strynan Cr. 1574. 
hlßotan = sortiri, nancisci mit gen. der sache, das mittel wird durch 
purh ausgedrückt: h&taÖ hy laöra lüana hleotan purh w&pnes spor 
Jul 622. 

earnian = mereri, promereri mit sächlichem gen.: hü manna gehwilc 
Är earnode üces lifes Cr. 1052; ge J?8es earnedon Cr. 1350. 
brücan = uti, frui, possidere, habere, gaudere, aliqua re mit säch- 
lichem gen.: möton J^onne siÖÖan sybbe brücan üces eadwelan El 1315; 
geoguöe brücaö and godes miltsa Cr. 1686; yrfes brücaö .... wuldor- 
cyninges El. 1320. 

Sehr oft findet sich auch brücan mit der präposition mid verbunden, 
welche hier für einen sociativen instrumental steht und nicht nur zur be- 
zeichnung einer begleitung von personen, sondern auch zur hervorhebung 
von begleitenden umständen verwendet wird: pmt he m&ge fore eagum 
eoröbüendra unscomiende SÖies mid monnum brücan bysmerlöas Cr. 1324; 
äwo tö ealdre engla gemänan brücaö mid blisse Cr. 1647; ac p&T cyninges 
giefe äwo brücaö öadigra gedryht wuldres mid dryhten Cr. 1664; pm ge 
fiegre sceolon löan mid lüofum lange brücan Cr. 1361. 

näotan — frui mit sächlichem gen.: ptet fm möste gesAlig mlnes eöel- 
rlces £adig nüotan Cr. 1461. 

Neben dem genitiv findet sich bei ncotan auch noch der instru- 
mental, bei brücan bisweilen der accusativ. Im Gotischen 1 finden wir 
bei brukjan = gebrauchen, neben dem genitiv oft den accusativ eines 
neutraladjectivums und auch den dativ; im Sanskrit folgt nach den verbis 


1 Ygl. Schräder § 8. 
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des ‘gemessene, sich erfreu ens ’ der genitiv (auch acc.), der instrumental 
und local, im Grichischen nach xQfjod-ai der dativ, im Lateinischen nach 
frui der ablativ (neben acc.) als Vertreter des instrumental. Der von bmk - 
jan (br&can) abhängige genitiv berührt sich also mit dem instrumental; 
vielleicht dürfen wir ihn auch als Vertreter desselben ansehen. 

bene ah (benujan?) = fruor, potestatem habere mit sächlichem gen.: 
t>onne he bega ben§ah El. 618. 

h) In gleicher weise wie die verba des * geniessens’ können wir die 
die verba des ‘füllens und sättigens’ 1 * mit abhängigem genitiv als zu den 
fällen überleitend betrachten, in denen der genitiv einen anderen casus 
vertrat und neben diesem casus gebraucht wurde. Im Sanskrit werden 
diese verba sowol mit dem instrumental, als auch mit dem genitiv ver- 
wendet, im Lateinischen meist mit dem ablativ, der hier für den instru- 
mental steht, seltener mit dem genitiv. Die - gotischen hierher gehörigen 
verben sind sämmtlich schwache, von adjektiven abgeleitete und erscheinen 
fast nie in aktiver, sondern meist in passiver form mit dem genitiv ver- 
bunden. Im Ags. findet sich allerdings dann auch — und nachdem das 
gefUhl des vom verb abhängigen genitiv einmal lebendig geworden war, 
lässt sich dies auch erklären — die aktive Verwendung dieser verben mit 
genitiv, wie auch im Ags. der genitiv die anderen casus nicht verdrängte, 
sondern neben diesen gebraucht wurde. Von einer vollständigen Vertre- 
tung des localis, ablativs und instrumentalis durch den genitiv in der 
weise, wie der dativ zum beispiel für diese casus eintrat, kann man also 
auch nicht sprechen, denn in allen den fällen, wo der genitiv an stelle 
eines früheren casns trat, findet sich stets noch ein dativ-instrumentalis, 
oder es wird das noch lebendige gefühl des ablativs durch präpositionen 
wie fram und of angedeutet. 

Den grund für die Vertretung des ablativs durch den genitiv findet 
Curtius* darin, dass er meint, im begriffe des Ursprungs berühren sich 
Zusammengehörigkeit und das woher. Deutlicher wird dies noch, wenn 
man berücksichtigt, dass sämmtliche mit dem genitiv verbundene verba 
den partitiven Charakter tragen. Obgleich wir nun in dem begriffe ‘par- 
titiv ’ die teilung und trennung nicht empfinden und beim partit. genitiv 
im gegenteil an eine Zusammengehörigkeit denken, so liegt diese doch 
zu gründe und mag wol auch hier den anknüpfungspunkt gegeben haben. 
Ganz falsch ist es allerdings, wenn man hier — wie es Nöldechen 3 s. 27 
und bei jedem anderen beispiele auch tut — diese trennung als bewegung 
von etwas fort für den woher-casus geltend machen will. 

1 Vgl. Schräder § 8. 

* Curtius, Erläuterungen etc. s. 156. 

3 Ueber den Gebrauch des Gen. im Mhd. Programm des gymnasiums 
zu Quedlinburg, 1868. N öldechen tritt für die lokaltheorie der casus ein 
und ist bemüht, für den genitiv im Mhd. das 4 woher’ durchzuführen. Er 
steht ganz auf dem Standpunkte der lokalisten, indem er von dem casus, 
wie er uns erscheint, ausgeht und die etymologie des genitivs ganz un- 
berücksichtigt lässt. Er verfährt auch insofern unhistorisch, als er das 
dem ablativ, instrumental und local zukommende nicht auscheidet, son- 
dern alles zusammenbringt, was natürlich — da er auf zweifelhafter grund- 
lage aufbaut — auch zu scliiefen rcsultaten führen muss. Den vom nomen 
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Einer ursprünglichen berührung des genitivs mit dem ablativ steht 
auch syntaktisch nichts im wege, denn beide sind — natürlich auf ver- 
schiedene weise — vom adjektiv gebildet 1 , beide zeigen auch oft im 
Sanskrit gleiche endungeu und fallen hier zuweilen zusammen. 

äfyllan = implere hat den genitiv der sache, mit der man etwas an- 
fiillt, bei sich: f^res äfylled Cr. 1563. Die Sache, die man mit etwas 
anfüllt, steht im accusativ. 

gefyllan = implere , füllen , anfüllen : forfon ]w gefyldest foldan and 
rodoras .... wuldres Jdnes Cr. 408; j?aet mon |>8et lämfapt leades ge- 
fylde Jul. 577; swä fni sylfa sie synna gehwylcre firena gefylled 
Cr. 1 81; wuldres wses gefylled cwöne willa El. 1135. 

Wir sehen hier, dass von fünf beispielen zwei aktive Verwendung 
zeigen, dass also das verbum schon vollständig als aktives transitives 
verb empfunden wurde. 

Neben diesen verben, welche ursprünglich einen genitiven gebrauch 
neben einem instrumentalen aufweisen, haben wir noch andere, bei denen 
der genitiv sich erweitert und fnnktionen von anderen casus, die dann 
verloren giengen, mit übernahm.* 

2. Genitiv als Vertreter des Instrumentalis. 

Neben dem dativ, den wir als eigentlichen Vertreter des instrumen- 
talis ansehen müssen, finden sich oftmals auch dieselben verben mit einem 
genitiv konstruiert. 

gehlädon = laden , cotigerere, imponere, cumidare : J?ses ]?c on foldan 
in fyrndagum gödes oÖÖe gales gehlöd geära gongum Cr. 1035. 

hreoÖan = ornare , onerare hat den gegenständ, mit dem man schmückt, 
im gen.: br$d böaga hröden Cr. 292. 

Bei cöapian = kaufen , erkaufen steht das erkaufte im gen., das 
mittel, wodurch man es erkauft, wird durch mid mit instr. und die 
person, für die man es erkauft, durch den dativ ausgedrtickt: }>&r 
he leofllc lifes cöapode }>6oden moncynne on ]?äm dsege mid }>y 
weoröe Cr. 1096. 

geb&dan = einen zu etwas bewegen oder zwingen . Hier steht der 
gen. neben dem instr.: ]?onne ic n^de sceal niöa geb&ded on )>Äre 
grimmestan godscyld wrecan Jul. 203; J>aet ic nyde sceal niöa ge- 
bfeded möd meldian Jul. 462 ; J>set ic )?isse nööe wses n£de geb&ded 
Jul. 342. 

gedreccan = affligere, opprimere. Die sache, durch die man be- 


abhängigen genitiv behandelt er nicht mit; dieser gerade würde ihn den 
genitiv als casus der Zusammengehörigkeit und nicht als solchen der 
trennung gezeigt haben. 

1 Vgl. Curtius, Chronologie s. 74 ff. u. 77. 

2 Erdmann (§§ 198, 209. 233, 234) leugnet zwar eine Vertretung des 
ablativs und instrumentalis durch den genitiv, weil wir im Ahd. nie Prä- 
positionen, die dem ablativ zukommen, mit dem genitiv verbunden sehen, 
doch kann er sich in Wirklichkeit dieser tatsacne auch nicht entziehen. 
Wenn er sagt, der genitiv habe seine bedeutung von innen heraus so er- 
weitert. dass der ablativ darin platz fand, so ist dies doch eine Vertretung 
des ablativs durch den genitiv. Nur auf diese weise denke auch ich mir 
die übernähme von funktionen fremder casus durch den genitiv. 
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drückt wird, steht im gen.: )?äah hy him Jmrh mlnne noman wärge 
wonhäle w&tan bftdan drynces gedreahte Cr. 1599. 

3. Genitiv als Vertreter des ablativs. 

Zum grössten teile nahm allerdings der instrumental die last des 
ablativs auf sich und gab sie dann mit seinen eigenen funktionen an den 
dativ ab, doch findet sich auch bei den verben der trennung besonders 
eine Vertretung durch den genitiv. Der grund dazu ist schon oben (s. 27) 
berührt worden. 

äsceädan = separate, segregare in reflexiver form mit dem genitiv 
der sache, von der man sich trennt 1 : ac ic symle mec äsced )>&ra 
scylda £1. 470. 

Mit dem genitiv der sache 1 wird auch äscyrian = destinare, sepa- 
rate, se jüngere, konstruiert; beide verba finden sich zusammen in: swä 
biö )>ära monna aelc äscyred and äsceäden scylda gehwylcre dOopra firena 
J?urh faea dömes fyr £1. 13 J 2. 

In diesem wie im folgenden beispiele steht purh zur bezeichnung 
des mittels der trennung. 

am er i an = examinare (de me lall o lique facto), purgare, merum reddere\ 

gecl&nsian == mundare, purgare\ 

gemyltan = liquefacere, emollire kommen zusammen mit dem gen. 
der sache, von der man sich trennt, vor: swä biö J?ära monna aelc 
äscyred and äsceäden scylda gehwylcre döopra firena J?urh J?aes 
dömes ifr EL 1312; J?aet in wylme biö womma gehwylces )>urh 
ofenes fyr eall geclfensod, ämered and gemelted £1. 1310. 

biscerian, -irian, -yrian = privare, separate a re hat den gen. 
des beraubten gegenständes nach sich: bescyrede engla dräames 
Cr. 520. 

bid&lan = expertum reddere, privare, sejungere wird ebenso kon- 
struiert: Ic sceal feor j?anon heanmöd hwöorfan hrööra bidaeled 
Jul. 681. 

In gleicher weise werden auch die folgenden verba gebraucht: 

bilöosan =■ privare ; noch mit dem dativ der beraubten person: swä 
)>q aefter him engla ]?6oden eft unm&le Älces lioöo c&gan bilöas lifes 
brytta Cr. 332. 

biröafian = privare, spoliare, hat neben dem genitiv der beraubten 
sache noch den acc. der beraubten person: HafaÖ mec bereafod 
rihta gehwylces, feohgestreona £1.910; HafaÖ nu se hälga helle be- 
r&afod ealles )?8es folces Cr. 558. 

getw&fan = sejungere, separate, impedvre, dirimere, detinere, pri- 
vare: sundes getw&fde Cr. 987. 

sceacan = moveri cum impetu, festinare, ruere, salire, volare, efifu- 
gere steht mit dem gen. der sache, von der man sich entfernt: BiÖ 
se W (wän) scsecen eoröan fraetwa Cr. 805. 

oftöon = 1. detrahere, demere, entziehen : oft ic s£ne ofteoh, ablende 


1 Neben dem genitiv der sache findet sich auch als direkte fort- 
setzung der ablativen bedeutung bei äscyrian from und bei äsceäden of 
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beorna unrlm Jul. 468. 2. versagen, verweigern , vor enthalten-, hier 
findet sich noch ein dativ der person und Jnirh zur bezeichnung 
des mittels: and him feghwses oftugon )?urh heardne hyge hragles 
nacedum Cr. 1505. 

Hierzu kann man auch bcjuirfon = indigere , opus habere rechnen: 
wlsddmes be)?earf, worda wasrllcra and witan snyttro El. 543; )?onne ärna 
bi|?earf Jul. 715. 

geswtcan = intermittere , cessare , deficere , f allere , r elinquere hat 

das, was man verschweigt, im gen. nach sich : gif we (>®s un- 

rihtes eft geswtcaö El. 516; gif Jm unr&des &r geswlcast Jul. 120. 

ln ihrem gebrauche stehen zwischen altem instr. und ablativ (nach 
Schräder § 8 abl. causae) die verba der gemütsbewegung. 

gefeohan, gefSon = laetari , delectari, g andere, exultare mit dem 
gen. der sache, worüber man frende empfindet: hrefn weorces gefeah 
El. 110; cwSn stÖes gefSah EL 247; cwen weorces gefSah, on fyrhÖ- 
sefan El. S49; for^on we sculon ]>aes sSllran gefSon Cr. 757. 

gescomigan — erubescere mit dem gen. dessen, worüber man er- 
rötet: Jjffit ic yfeld&da &r gescomede Jul. 713; {?aet hy bealud&de 
älces unryhtes &r gescomedon eargra weorca Cr. 1303. 

Sadgan = beatificare zeigt einen dat der person und den gen. der 
sache, durch die man beglückt wird: se pe SadgaÖ us siges Cr. 20. 

4. Genitiv als Vertreter eines alten localis. 

Nur ein beispiel herrschen , walten über etwas lässt sich dafür bei- 
bringen : 

waldan = poteslatem habere, possidere, dominare, gubemare, regere . 
Im folgenden beispiele ist neben dem gen. des herrschens noch ein 
acc. der zeit: walde widan fehrÖ wuldres on heofonum, ä-bfltan 
ende, ecra gestealda El. 801. 

In Juliana finden sich zwei beispiele, in denen bei waldan neben 
dem genitiv noch die präposition ofer gebraucht wird. Obgleich durch 
beide konstruktionen das herrschen über etwas’ bezeichnet wird, so 
decken sie sich doch nicht vollständig. Durch die präposition wird das 
räumliche herrschen bezeichnet, während der genitiv bei der Übertragung 
(‘herr der siege sein’) angewendet wird. Es scheint überhaupt, als ob 
man beide konstruktionen (mit instr. und gen.) auf diese weise auseinander 
halten könnte (vgl. das vorige beispiel): se ofer magna gehwylc waldeft 
wtdeferh wuldres ägend, sigora gehwylces Jul 222; p&t he sigora gehwses 
ofer ealle gesceafte änra wealde Sera Sadgiefa Jul. 568. 

5. Einmal findet sich auch ein genitiv absolut mit deutlich erkenn- 
barer instrumentaler bedeutung gebraucht bei: 

wiÖscacan * repugnare , repudiare, abrenuntiare, abdicare (mit dat 
der person): wiöscsecest pvt td swtöe sylfre r&des Jdnum brydgu- 
man Jul 99. sylfre r&des = aus eigenem willen. 

6. Zuletzt führe ich noch den genitiv bei wesan und weortian an, 
den man (nach Grimm IV, 652) ‘den prädikativen nennen dürfte, weil er 
sich leicht in ein substantives oder objektives prädikat auf lösen lässt: 

wesan: He is for eoröan »Öeles cynnes, worderseftes wts and witgan 
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sunu, bald on meöle El. 591; )?onne ]?aes tid ne biö Cr. 1567; }>one 

lytlan frist, ]>e her ltfes sy Cr. 1323; J?ara on bade sint syx 

genemned El. 740; f>ära sint föower El. 744; Sum waes &htwelig 

aeöeles cynnes rlce gerefa Jul. 1 8 ; nies )?ä fricgendra güöfeorran 

geferede El. 991; hwset. |?aes w&re dryhtnes willa El. 1160. 

weoröan: weorÖan and J?aes in life lige ne wyrÖeÖ El. 575. 

7. In vielen fällen kann man den häufig vorkommenden genitiv />ces 
mit ‘dafür, deswegen, weil’ übersetzen; es lässt sich hier meist nicht genau 
entscheiden, ob der genitiv zum nomen oder zum ganzen satze gehört: 
nses ]?aes aenig mödig man ofer eoröan furh hälge meoht Jul. 513. 
pces mit dat. pers.: 

|>yncean: nu ge geare cunnen, hwast cow )?ae8 on sefan seiest ]?ynce 
tögyöannne El. 531; hwaet him ]?*s on sefan selost. J?ühte tö gc- 
f&stenne El. 1165. — wes an: him biÖ engla weard milde and bliöe, 
}?aes El. 1316; sie J>e msegena god f>rymsittendum J?anc bütan ende, 
}>aes l?u El. 810; him wses göomor sofa, j?aes Cr. 499. — gelimpan: 
j>aes hire se willa gelamp jmrh bearn godes bega gehwaeöeres El. 963. — 
)?ancjan: gode f>ancode sigora dryhtno, f>aes ]?e El. 1139. 
pces mit acc. rei: 

gegearwian: n&fre )ni \>ws swiÖlic swä gegearwast }>urh li&stnc niÖ 
heardra wita Jul. 55; ne wita j?*es fela gegearwast Jul. 177. — ge- 
rn unian: ]>»8 he eftlean wille jmrh eomeste ealles gemunian Cr. 
1110. — witan: {?ies }>u |>onc ne wisses Cr. 13S0. — taligan: \>m 
ic. söö talge Cr. 794. — anforletan: ^ses hy swä faegre gefean on 
fymdagum and swä &nlice änforletun Cr. 1295. — onfön: J>aps hi 
longe sculon ferÖwerige onfön in fyrbäÖe .... wräÖlic andlean 
Cr. S30. — ägan: wuldor }ws äge on höahnesse heofonrices god 
El. 1124; wuldor J?aes äge f'rynesse )?onc bütan ende Cr. 598. — 
ädröogan: Jws ge sceolon hearde ädreogan wite tö widan ealdre 
Cr. 1514. — J?röwjan: }>jes he in ermöum sceal ealra fftla ful fah 
Jnröwjän, ]?öowned {>ölian El. 770. — geseon: }?a*s )>c hie feonda 
gef&r fyrmest ges&gon El. 68. — forsöon: }ws }>e hie mäna ge- 
hwylc forsäwon. — brücan: )>aes ge faegre sceolan lean mid löofum 
lange brücan Cr. 1361. — wealdan: |?8P8 Öu, god dryhten, wealdest 
widan ferhÖ EL 670. 
pces mit dat pers. und acc. rei : 

secgan: }?onc secgan — we J>a>s j?onc mägon secgan sigedryhtne El. 127; 
we )>ses ealles sculon secgan )?onc and lof drylitne ussum and hüni 
)?&re h&lo Cr. 611. — löan gifan: ne him fcpgre J>a»s leofum ge- 
stÖrum löan »fter geaf Cr. 472. — }>frs he earfeöu )>olade lÖodum 
tö helpe Cr. 1174. 
pces mit instr.: 

lifan: beorht cyning lüaneÖ, t?«es ]?e hy on eoröan eargum d&dum lif- 
don leohtrum fa Jul. 829. — brücan: Jws ic lusturn brüac willum 
in worulde El. 1251. 
pces mit sächl. dat. und instr.: 


healdan: )>e hi hyra f>eodnes wel wordum and weorcum willum 


heoldon Cr. 1236. 
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m. 

Der genitiv nach adjektiven. 

§ 18. Aach hier muss man unterscheiden zwischen denen, 
welche ursprünglich mit einem genitiv verbunden waren und 
denen, die in ihrem gebrauche auch noch mit dem dativ als 
Vertreter von ablativ und instrumentalis verbunden sind. Dies 
sind die adjectiva, welche fülle und mangel bezeichnen, sowie 
schuldig, froh, stolz, gesund, stark, kühn. 

Ich folge hier ganz Nader’s 1 anordnung und stelle voran die adjec- 
tiva, welche fülle und mangel bezeichnen: 

ful: wuldres ful El. 752; ealra föla . . EL 769; wisdömes . . El. 939; 
sigores . . Cr. 88; weorömynda . . Cr. 378; beorhtbl&des . . Cr. 1658; 
full hälgan hyhtes Cr. 57; cearena . . Cr. 962; ieahtra . . Jul. 612; cea- 
gealdra . . Jul. 618; teldes fülle Cr. 960; fyres . . Cr. 1626; säres 
*fulne Cr. 1517; ejsan fulne Cr. 1370. — ähtspOdig: Ähtspedigra 
feohjestreona Jul. 101. — leas: eallra gnyma leas El. 422; synna 
löase Jul. 188. 614, Cr. 1641; leohtra . . Jul. 566. 5S3; hyhta . . Jul. 682; 
duguöa l§as EL 693; du^uöa lease Cr. 1509; manes leas Cr. 36; firena 
leas Cr. 123; helpendra . . Cr. 1414; womma . . Cr. 1452. 1465; womma 
lease Cr. 188; synna leasne El. 497. 778; dömes .. EL 945. — je- 
witlOas: j?8ßs gewitleas Cr. 1473. — göas: göda s&asne El. 924, 
Jul. 216; jddra gumcysta jeasne Jul. 381. — cl&ne: facnes cl&ne 
JuL 565; mäna gehwylces . . Jul. 30; womma . . Cr. 1694. — or- 
wöna: friöa orwena JuL 320. — töm: manweorca tdme Cr. 1211; 
tires wone Cr. 270; hrsegles nacedum Cr. 1505. 

Bereitschaft, lüssigkeit: 

füs: siöes füs EL 1219. — gearo: jearo söna unwacllce willan ptncs 
JuL 49. — sine: J?aes siöfaetes s&ne El. 226. 

Wert, schuldig: 

wyröe: J?aet is }>8es wyröe JuL 103. 643, Cr. 600; weoröe worda and 
d&da )>eawa and £e|?onca Cr. 1583. — unwyrfte: feores unwyröe 
Cr. 1563. — unscyldig: unscyldigne eafota jehwylces El. 423. 

Eingedenk: 

gemyndig: jemyndig }>eodnes willan El. 266; .. dryhtnes willan JuL 601; 
minra jylta . . EL 817; yfela . . El. 902; eafoSa . . JuL 601; tynna . . 
El. 940. — andwts: yfeles andwls JuL 244. — wls: wordcrseftes 
wis EL 592. — gearosnottor: gidda jearosnottor El. 4 1 8, Cr. 7 1 3. — 
gldaw: böca jlöaw El. 1212. 

Froh, stolz, gesund, stark, kühn: 
crmftig: wordes crseftig EL 314. 419; J?tes hyjecrmftij Cr. 241. — an- 
hy dij: eines änhydig El. 829. — onc^Öi eines oncyÖij El. 725. — 
goldspSdig: ]?Äre wifjifta joldspedij JuL 38. — örwtj: Ägwhses 
örwlgne JuL 434. — }>weorht£me: ]?weorhtimbran nuejCa cynnes 
JuL 550, — jnorn: jnome . . dömes J>»s miclan EL 1205. 


1 Nader a. a. o. § 24. 
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IV. 

Adverbialer genitiv. 

§ 19. Wir finden im Angelsächsischen sehr häufig genitive 
von substantiven, adjektiven und pronomen in adverbialer Ver- 
wendung, welche nicht nur dem verbum, sondern oft auch 
dem ganzen satze lokale, temporale oder modale bestimmungen 
hinzuftlgen . 1 

Lokaler genitiv. 

Nur einen fall kann ich aufzeichneu, in dem ein substantiv im genitiv 
lokale bedeutung hat: and in ^gostrum her s&ton sinneahtes synnum 
bifealdne Cr. 117. 

Temporaler genitiv. 

Dmges und nihtes findet sich zuweilen in adverbialer Verwendung: 
ongan }?ä dryhtnes & daeges and nyhtes )>urh gästes gife geome cyÖan 
El. 108; pe &r moncynne nihtes lfhte Cr. 939. * 

Ihrer form und bedeutung nach sind folgende genitive vollständig 
zu adverbien geworden: singales , pl. sin gal a = beständig; ungiara = 
neulich, bald; semninga — alsbald; fdforinga = plötzlich; ginunga = 
geradezu, vollständig. 

singales: and hio J>onne aefter him ece stondaö simle singales swä 
beclysed Cr. 323 ; p&t hy mötan his aetwiste eagum bröcan simle 
singales swegle gehyrste weoröian waldend wide and side Cr. 393. — 
ungöara: |?aet pu ungeara ealdre scyldig ]?urh deora gripe deaöe 
»weitest Jul. 124. — semninga: J?ä wearÖ semninga swög on lyfte 
hlüd gehyred Cr. 491; on swearte niht sorglease hmleÖ semninga 
forfehö sl&pe gebundene Cr. 874; t?onne semninga on S£ne beorh 
süöan-eastan s unnan leoma cymeÖ of scyppende sc^nan leohtor 
Cr. 900; ]?a cwom semninga in J?*t hlinreced haeleöa gewinna yfeles 
andwis Jul. 242; pk cwöm semninga hean hellc-g&st Jul. 614; Öä 
cwom semninga sunnan beorhtra läcende lig El. 1110; and eft sem- 
ninga swlge gewyrÖeÖ in nödclofan nearwe geheaörod El. 1275. — 
gegninga: scealt geagninga wisdöm onwröon El. 673. — f®- 

ringa: J>aet hi f&ringa feorh äleton )?urh ®dra wylm Jul. 477; pmt 
hi f&ringa ealde sef^oncan edniwedan beore druncene Jul. 484. 
Hierzu füge ich noch einige adverbien, welche ‘allgemein das gebiet 
der tätigkeit des verbs bestimmen oder dem ganzen satze eine allgemeine 
bestimmmung verleihen.* 

elles: ne m*g he elles bringan tö bolde Jul. 113. — eallinga: p&t 
se him eallunga owiht ne ondr&deö Cr. 923. — edniowinga: fram 
blindnesse böte gefremede edntowunga Jmrh f>»t aeöele späld El. 300. — 
undearninga: Elene ma)?elade and för eorlum spreec undeaminga 
El. 405; Him pk seo öadige andwyrde ageaf Elene for eorlum un- 


1 Vgl. Koch, Historische Grammatik der englischen Sprache, band II, 
herausgegeben von Julius Zupitza. S. 310. 

* Vgl. Nader § 23; Erdmann U, 215. 
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dcarnunga El. 620. — söna: and söna forlaet weall wiÖ wealle Cr. 10; 
söna w&ron gearwe hseleÖ mid hläford tö )>&re hälgan byrig Cr. 460 ; 
and sona gelomp Cr. 233; w&ron Romware, secgas sigeröfe, sdna 
gegearwod wäpnum t6 wigge El. 47; he wses söna gearu El. 85; ac 
was söna gearu wtf on wilsiÖ El. 222; gif we söna eft J?ära bealu- 
d&da böte gefremma)? El. 514; Me J>set öfstlice efnedon söna El. 713; 
he söna äras gaste gegearwad El. 888; hie söna \>& r {mrh J>ä hälgan 
gesceaft helpe finda)? El. 1031. — micles: tö late micles Jul. 444. — 
lytes nä: wses his rice bräd, wid and weorölic ofer werJ?eoda, 
lytesnä ofer ealle yrmenne grund Jul. 10. — afeghwaes: J?eah wses 
hyre maegdenhäd feghwaes onwalg Cr. 1421; {?aet pu mec pus feeste 
fetrurn gebunde feghwaes orwigne Jul. 434 ; Is an me sweotul , paet 
pu unscamge feghwees wurde on feröe fröd Jul. 552; Heo inlige stöd 
eeghwaes onsund Jul. 593. — nalles: nalles for torae El. 1134; pära 
pe ic gefremede nalles feam stöum El. 823. — nales: nales fore lyt- 
lum Cr. 963; hwä hy mid bledum sceöp, monge nales fea Cr. 1171; 
hälge hygegleawe hseleÖum ssegdon oft nales &ne ymb J>set seÖele 
bearn Cr. 1195; nales dryhtnes gemynd siÖÖan gesöcaö Cr. 1537; on 
him dryhten gesihö nales feara sum firenbealu laölic Cr. 1276; nales 
fraßtwe onbeht Jul. 118; nales gnyrnwrtecum feogaÖ frynd hiera 
El. 359; Ic pses wuldres tröowes oft, nales &ne,« hrefde ingemynd 
El. 1253; pära pe ic gefremede nalaes feam siöum Jul. 354. 

Auf die kausale bedeutung des in vielen fällen adverbiell gewordenen 
gonitiv ist schon hingewiesen worden. 

Zweimal findet sich auch in Crist der adverbial gewordene genitiv 
yrringa: and se brada s& c^ÖÖe cneftes meaht and of clomme brsec up 
yrringa on eoröan faeöm Cr. 1147; ponne he yrringa on paet fnete folc 
firene st&leÖ läöum wordum Cr. 1373. 

§ 20. Der genitiv beim lokaladverb und bei der prä- 
position. 

Nur wenige beispiele lassen sich hierfür bei bringen. 

Lokaladverbien: 

gehw&r: on healfa gehw&r El. 548. — äwer: ymbsitteudra äwer El. 33; 
öwer &nges Cr. 199; londes . . Cr. 1002. 

Von präposirionen findet sich nur tö, welches zuweilen mit dem 
genitiv verbunden ist: Is pes lupft tö Öan sträng, pröan^d pses pearl and 
pes proht tö Öaes heard dögorriinum El. 703; Nis &nig nu eorl ander 
lyfte seeg searoponcol tö paes swiöe gleaw Cr. 220. 

Dann findet- sich noch in folgenden stellen tögegnes (tögeänes, tö- 
genes): El. 356. 167, Cr. 546. 548. 575. 
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VITA. 


Ich, Richard Rössger, wurde geboren am 8. Dezember 
1860 zu Wurzen als sohn des fabrikinspektors Carl Rössger 
und der Auguste Rössger geb. Schmidt Meinen ersten unter- 
richt empfing ich in der höheren bürgerschule meiner Vater- 
stadt, bis ich im August 1873 in die quarta der damals ge- 
gründeten realschule eintrat. Nachdem ich dort ostern 1879 
die reifeprüfung bestanden hatte, bezog ich die Universität 
Leipzig, um daselbst neuere philologie zu studieren. 

Während meines aufenthaltes in Leipzig hörte ich Vor- 
lesungen bei den herren profeBSoren Arndt, Biedermann, 
Birch-Hirschfeld, Curtius, Ebert, Edzardi, Heinze, 
Hildebrand, Hofmann, Masius, Seydel, Strümpell, 
Trautmann, Wenck, Wülker, Zarncke und bei herm 
privatdocenten Dr. von Bah der. Ausserdem war es mir ver- 
gönnt, mehrere semester an den gesellschaften der herren Pro- 
fessoren Biedermann, Birch-Hirschfeld, Ebert, Hof- 
mann und Wülker teilznnehmen , sowie dem königl. deut- 
schen Seminare unter leitung der herren professoren Zarncke, 
Edzardi und Dr. von Bahder und dem königl. pädagogischen 
Seminare unter herrn Prof. Masius anzugehören. Im sommer- 
semester 1883 wurde mir von der philosophischen facultät zu 
Leipzig nach bestandener mündlicher prüfung der doctorgrad 
verliehen. 

Während meines darauffolgenden aufenthaltes in England 
war ich zuerst in London, um am ‘British Museum’ zu arbeiten 
und dann für ein englisches schuldritteljahr lehrer an der schule 
des Mr. John Adams, Eaton Socon, St. Neots, Hunts. 

Nach meiner rückkehr aus England begab ich mich nach 
Bernburg, um mich im hause meiner eitern auf das examen 
pro facnltate docendi vorzubereiten, welches ich am 2. Februar 
dieses jahres an der Universität Leipzig bestand. 
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Seit ostern dieses jahres befinde ich mich als cand. prob, 
am hiesigen herzoglichen Karlsgymnasinm. 

Allen meinen verehrten herren lehrern gestatte ich mir 
zum Schlüsse für die reiche anregung und belehrung aufrichtig 
dank zu sagen. 

Ganz besonders aber bin ich herrn Prof. Wlilker zu dank 
verpflichtet, dessen wolwollen mich immer in meinen Studien 
unterstützt und gefördert hat 

Bernburg, im Juli 1885. 
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